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Generalſynode und PVuhegehüälter

der Geiſtlichen.
Die (vierte) Generalſynode wird, wie ſchon kurz

emeldet, am 30. Juni Nachmittags 1x Uhr im Sitzungsſaale
des Herrenhauſes in Berlin zu einer außerordentlichen Ver
n zuſammentreten. Die Verhandlungen werden nach
em Einladungsſchreiben des Vorſitzenden des Generalſynodal

vorſtandes Grafen v. Zieten Schwerin bis zum 3. Juli
dauern. gut Berathung ſteht der Entwurf eines Kirchengeſetzes
77 t uhegehälter der Geiſtlichen, der folgenden Wort-

aut hatt ten 1. Bei denjenigen Pfarrſtellen, auf welche das Kirchen

geſetz betreffend das Dienſteinkommen der Geiſtlichen vom 2. Juli
1898 Anwendung findet, ſind im Falle des S 15 Nr. 1 des Ruhe-
gehaltsgeſetzes vom 26. Januar 1880 in der aſſung des Artikels 1
des Kirchengeſetzes vom 16. März 1892 die Ruhegehälter und Pfarr
beiträge nach dem Grundgehalt, den Zuſchüſſen zu denſelben, den
Alterszulagen, einer Miethsentſchädigung und einer etwaigen aus der
Alterszulagekaſſe zu leiſtenden Entſchädigung zu berechnen; Mieths
entſchädigungen und Zuſchüſſe auf Zeit oder auf Amtsdauer kommen
jedoch nur ſo weit in Betracht, als ſie von der kirchlichen Behörde
als penſtonsderechtigt anerkannt worden ſind. S

Artikel 2. Diejenigen Geiſtlichen, welche auf einer im Art. 1
bezeichneten Pfarrſielle auf Grund des S 1 des Ruhegehaltsgeſetzes
vom 26. Januar 1880 oder der s 51 ff. des ginn heree es be
treffend die Dienſtvergehen der Kirchendeamten vom 16. Juli 1886 in der

Zeit vom 1. April 1899 bis m Jnkrafttreten dieſes Kirchengeſetzes
in den Ruheſtand verſetzt worden ſind oder binnen Jahresfriſt nach
Inkrafttreten dieſes Kirchengeſetzes in den Ruh ſtand verſetzt
werden, ſind berechtigt, eine dieſem Geſetz entſprechende
Feſtſetzung ihres Ruhegehalts zu beantragen, falls ſie ſich ver
pflichten, von ihrem zur Zeit der Verſetzung in den Ruheſtand bezogenen
Dienſteinkommen den Pfarrbeitrag für ein Jahr zu entrichten. Der
Antrag iſt binnen drei Monaten nach dem Jnkrafttreten dieſes Kirchen
i bez. bei dem Antrag auf Verſetzung in den Ruheſtand zu

ellen. Die Kirchenbehörde iſt S den Pfarrbeitrag durch
Aufrechnung auf das Ruhegehalt einzuziehen.

Artikel 3. Der Zeitpunkt, mit welchem dieſes Kirchengeſetz in
Kraft tritt, wird durch königliche Verordnung beſtimmt.

Die Abſicht des Entwurfes geht alſo dahin, den durch das
Pfarrbeſoldungsgeſetz geſchaffenen Zuſtand zu beſeitigen, nach
welchem der Höhe des Ruhegehalts der Geiſtlichen und
der von ihnen an den Penſionsfonds zu zahlenden Beiträge
nicht das thatſächliche, ſondern das den früheren
nunmehr aufgehobenen Beſtimmungen entſprechende Dienſt-
einkommen zu Grunde gelegt wird. Die Grundlage der Be
rechnung bildet alſo ein fiktives Dienſteinkommen, welches
gezahlt werden würde, wenn die alten, zum Theil nicht ein
mal auf ſondern auf jährlichen Bewilligungen des
Landtages beruhenden W noch in Gültigkeit wären.
Dieſem unhaltbaren Zuſtande will die für die Generalſynode
beſtimmte Vorlage ein Ende machen durch die grundſätzliche
Vorſchrift, daß das t de und die Beiträge der Geiſtlichen
ſich nach dem thatſächlichen Dienſteinkommen richten.

Der Oberkirchenrath hatte urſprünglich die Abſicht, die
Novelle zum Penſionsgeſetze auf dem Wege einer proviſo-
riſchen Verordnung im Sinne des S 34 Ziffer 3 der
Generalſynodalordnung in Kraft zu ſetzen. Das Staats-
miniſterium trug aber Bedenken, dem Entwurfe dieſer Ver-
ordnung die Unſchädlichkeitserklärung zu geben. Der Be
gründung der in Vorlage iſt der hierauf bezügliche, zwiſchen
dem Kultusminiſter und dem Oberkirchenrath geführte Schrift-
wechſel beigefügt worden. Nach Kenntnißnahme deſſelben können
auch wir uns der Auffaſſung nicht entziehen, daß hier, wo es
ſich um eine Anordnung von erheblicher finanzieller Trag
weite handelt, dem Erlaſſe einer Nothverordnung, ganz ab
geſehen von den Zweifeln an ihrer Rechtsgültigkeit, in der That
ſchwer wiegende Bedenken entgegenſtehen.

Der Gedanke, welcher der Vorlage zu Grunde liegt, iſt
ſo einfach und natürlich, daß er einer beſonderen Vertheidigung
nicht bedarf. Die „Krz.-Ztg.“ glaubt deshalb, daß die General
Synode ſich ohne lange Verhandlungen für die Annahme des
Entwurfes entſcheiden wird. Damit werden aber, der Auf-
ma des genannten Blattes nach, weitere Aenderungen des

enſionsgeſeßes nicht ausgeſchloſſen ſein. Die Entwickelung
wird vielmehr dahin drängen, bei den Geiſtlichen die Höhe des
Ruhegehaltes gerade ſo wie die Höhe des Wittwen und
Waiſengeldes lediglich nach Maßgabe des Dienſtalters zu be-
ſtimmen, alſo vom Dienſteinkommen unabhängig
zu machen. So lange eine Reform in dieſem Sinne nicht durch

eführt iſt, bleiben alle Abänderungen an den PenſionsgeſetzenFllchwert das auf die Dauer nicht haltbar iſt.

Freiſinn und Sozialdemokratie.

von gengnnten i n doangefochten. Einmal weil dadurch die „Gleichberechtigung alld mihahtet x
ſie in der Lage ſein, den Anſturm der

Erſte Ausgabe

Oberpräſident von Hannover, Herr v. Bennigſen, dadurch den
Eindruck empfangen müſſe, daß er ſelber desavouiert, daß ihm
indirekt vorgeworfen werde, daß durch die frühere Beſtätigung
bper den Sozialdemokraten Aergerniß hervorgerufen
worden ſei.Herr vou Bennigſen würde ſich, im Falle er ſich perſönlich
verletzt fühlen ſollte, was nach Lage der Sache unſeres Er-
achtens n iſt, durch die Lobeserhebungen des „Berliner
Tageblatts“ auch nicht gerade tröſten laſſen denn als der
frühere nationalliberale Führer noch zu den politiſch „Lebendigen“
gehörte, bereiteten die hinter dem „Tageblatt“ ſtehenden bald
ſezeſſions bald fuſionsluſtigen „Liberalen“ ihm manche ſchwere
Stunde. Wenn ihm alſo gegenwärtig von d Seite be
ſcheinigt wird, daß ſeine rin des Oberpräſidiums ſeiner
Heimathsprovinz eine „muſtergiltige“ geweſen ſei, eben weil
unter ihm die beiden „Genoſſen“ als Mitglied des Schüulvor
ſtandes bereits mehrfach beſtätigt worden ſind, ſo wird Herr
von Bennigſen vermuthlich nur ein gleichmüthiges Achſelzucken
als Antwort. haben.

Wir ſind in der That davon überzeugt, daß auch
der frühere Ober- Präſident von Hannover nicht Anſtand
genommen haben würde, die Beſtätigung ſozialdemo
kratiſcher Schulvorſtände r unterſagen, wenn dieſer
Grundſatz ſchon früher Geltung gehabt hätte. Es mag
wohl vorgekommen ſein und noch jetzt vorkommen, daß ab und
zu, durch die Schuld indifferenter oder indolenter Gemeinde-
vorſtände ein „Genoſſe“ in verantwortungsreiche Stellen ge
langt; durch den Berliner idnt Singer“ iſt aber auch auf
dieſe Frage die allgemeine Aufmerkſamkeit gelenkt und nur die
„Jntimen“ der Sozialdemokratie ſind der Meinung des „Ber-
liner Tageblatts“, daß ſich die „Gleichberechtigung“ ſelbſt ſoweit
erſtrecken müſſe, daß Sozialdemokraten und Leute, die dem

en Glauben nicht angehören, als Vorſteher chriſtlicher
Volksſchulen fungiren dürfen.

Das „Berliner Tageblatt“ ſchilt natürlich über die „über
die Elblinie geſchrittenen Oſtelbier, die jetzt in Bennigſens alter
Domäne ſchalten“; es wäre dem Organ des weiblichen Frei
ſinns jedenfalls angenehmer, wenn dort „Genoſſen“ ſchalketen;
allein es wird ſich ſchon darein finden müſſen, daß die Sozial
demokratie von dem Einfluſſe auf die Erziehung der chriſtlichen
Kinder noch n wird. Wenn ſchließlich das „Berliner
Tageblatt“ dem ehemaligen hannoverſchen Oberpräſidenten die
Meinung unterſtellt, ein ſozialdemokratiſcher Schulvorſtand ſei
immer noch beſſer als einer von der Gruppe Roeren-
Stöcker, ſo iſt das für das politiſche Urtheil des weiblichen
Freiſinns ſehr charakteriſtiſch.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Juni.

Schutz der nationalen Arbeit. Alle Anhänger des
Schutzes der nationalen Arbeit fordert das Organ des Herrn
v. Miquel in folgendem Aufrufe zur Sammlung auf:

Es wäre ſo ſchön geweſen, unter dem Schatten der Flotten-
vorlage freihändleriſches Unkraut in den Weizen der
Politik des Schutzes der nationalen Arbeit ſäen zu
können. Es hat nicht ſollen ſein und nun ſchüttet die freihändle
riſche Preſſe die Schaale ihres Zorns über diejenigen Miniſter
aus, welche als beſonders überzeugter Vertreter dieſer in der
Bielefelder Kaiſerrede proklamirten Politik gelten. Bald wird die
Entfernung des Grafen Poſadowsky von der Leitung der
Vorbereitung der Handelsverträge gefordert, bald wird Herr
von Miquel als der in erſter Linie zu bekämpfende Feind
bezeichnet. Zugleich wird auf der ganzen Linie gegen die
Politik des Schutzes der nationalen Arbeit
mobil gemacht. Man verſucht, nach bewährten Muſtern eine
„populäre“ Bewegung in Szene zu ſetzen, um auf die
Entſchlüſſe des Reichstages über den Zolltarif und die Handels
verträge zu drücken, und ein beſonders eifriges Hamburger frei
händleriſches Blatt eskomptirt bereits „den donnernden
Sammelruf von Handel und Jnduſtrie“. Ohne Zweifel
werden die Anhänger gleichmäßigen Schutzes aller Zweige der heimiſchen

Produktion ſich zur wirkſamen Abwehr ſolcher S rüſten.
Sie verfügen, wie die Verhandlungen in der letzten Reichstagsſeſſion
deutlich bewieſen haben, über eine feſte und ſichere Mehrheit im Reichstage
und können ebenſo mit Sicherheit darauf rechnen, daß, wie immer die
Gegner den Mund voll nehmen, die große Mehrheit der produktiv
thätigen deutſchen Bevölkerung hinter dieſer Mehrheit des Reichstages
ſteht. Worauf es jetzt ankommt, iſt vor allem, auch in der Folge
die Anſchauungen und Geſinnungen treu feſtzuhalten, von denen die
Reichstagsmehrheit ſich in der letzten Tagung hat leiten laſſen. Es
ilt die Forderung aller Zweige der heimiſchenfhafkendenrbeitaufgle ich mäß gen Schus und ins

beſondere auch die Forderung der deutſchen Land
wirthſchaft auf wirkſameren Schutz als bisherzu erfüllen,ohne doch unberückſtchtigt zu laſſen, daß die Aus f utr ein überaus

wichtiges Glied der nationalen deutſchen Gefammtwirthſchaft bildet,
und daß die Erhaltung des internationalen Güter-
aus tauſches eine der Vorbedingungen für die Hebung unſeres
nationalen Wohlſtandes iſt. Es kommt darauf an, daß die
verſchiedenen Zweige der deutſchen Produktion an der Grund
anſchauung feſthallen, bei nachdrücklicher Verfolgung der eigenen
Jntereſſen, zugleich den Lebensbedingungen an die re r Zweige der Pro
duktion gerecht z werden und ſo die milttlere Linie zu finden,
auf der alle produktiv thätigen Elemente der deutſchen Bevölkerung
gleichmäßig gedeihen und wirthſchaftlich fortſchreiten können. Durch
dringen ſich die Anhänger des Sch der nationalen Arbeit mit dieſem
Geiſte weiſer Mäßigung und ſchließen ſie ſich feſt zuſammen, ſo werden

e ner mit Erfolg zu beſtehen. Nichtum ein velſiiſches Kartell handelt es ſich, ſondern um die Samm-
ung aller produktiv thätigen Elementeder Nation um die von der kaiſerlichen Re
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vorangetragene Standarte derieruugolitik des gleichmäßigen Schutzes aller
Zweige der nationalen Arbeit. Dieſe Sammlung
rein wirihſchaftlicher Natur iſt bereits die Signatur für die letzten Reichs
tagswahlen geweſen. Auf ihr beruht die Zuſammenſetzung des jetzigen
Reichstages Sie findet in ſeiner ſchutzzöllneriſchen Mehrheit ihren getreuen
Ausdruck. de gilt es, dieſe Sammlung zu einer feſten und
geſchloſſenen Phalanx aller auf dem Boden nationaler Wirthſchafts
politik ſtehenden Mitglieder des Reichstages fortzubilden, welche ſieg
reich jeden Anſturm der Freihändler, ſei es im Reichstage ſelbſt, ſei
es von Außen, ſiegreich abzuſchlagen vermag.

Wir ſtimmen dieſem Aufrufe von Herzen zu. Möchte er
fruchtbaren Boden fallen, zum Wohle unſeres Vaterlandes

und ſeiner Bevölkerung!
Fürſt Bismarck und die Kanalvorlage. Der

„Hannoverſche Courier“ hat einiges „aktenmäßige“ Material
zuſammengetragen, um den Nachweis zu führen, daß der große
Kanzler, falls er heute noch im Amte wäre, ein energiſcher
Se des Mittellandkanals ſein würde. Die vom Fürſten

ismarck zu Gunſten eines ausgedehnten Kanalſyſtems im
Weſten erlaſſenen Kundgebungen datiren aber aus der Zeit
von 1881, 1883 und 1886. Seitdem haben ſich bekanntlich die
wirthſchaftlichen e weſentlich verändert und iſt
namentlich der Wohlſtand des Weſtens, ſowie die Verarmung
des Oſtens ſtark gewachſen. Unter ſolchen Umſtänden ſollte
man doch von dem Ausnutzen des großen Kanzlers Abſtand
nehmen. Fürſt Bismarck hat ſich ſtets als Freund und
Ferner der wirthſchaftlich Schwachen erwieſen und als
olcher würde er wohl kaum ein Förderer des Rhein Elbe
Kanalprojekts geweſen ſein, noch weniger aber hätte er jeden
falls an den Machenſchaften der Kanalintereſſenten Geſchmack
gewonnen.

Als ein „denkwürdiger Augenblick“ wird von der
Freiſinnspreſſe jene Epiſode bei der Einweihung des ElbeTrave
Kanals bezeichnet, als der Land wirthſchaftsminiſter
Frhr. v. Hammerſtein inter pocula äußerte, der Land-
wirth müſſe vom Kaufmann lernen. Daß dies in
einer Rede, die in der Darlegung der Nothwendigkeit der
Politik der Sammlung gipfelte, nur eine nebenſächliche höfliche
Wendung war, iſt klar, und der Miniſter wird ſelbſt erſtaunt
ſein, daß man im freihändleriſchen Lager ſeine Bemerkung ſo
deutet, als habe er damit abſichtlich den deutſchen Landwirthen
gegenüber der Kaufmannſchaft ein Armuthszeugniß ausſtellen
wollen. Wir bezweifeln auch, daß die Travemünder Feſttheil
nehmer einen ſolchen Eindruck von dem Auftreten des Land
wirthſchaftsminiſters gewonnen haben könnten denn es würde
dein Kaufmann ſelbſt wohl ſehr ſchwierig erſcheinen, gerade den
landwirthſchaftlichen Gewerbetreibenden als Lehrmeiſter zu dienen.
Jn dem Punkte aber, daß der Händler mit äußerſter Energie
und Konſequenz auf ſeinen Vortheil bedacht iſt
und ſein muß, haben die Landwirthe, aller
dings mehr der Noth gehorchend als dem eigenen Triebe, in
den letzten Jahren ſich ziemlich gelehrig gezeigt, ſo zwar, daß
der freiſinnige, d. h. lediglich Sonderintereſſen verfolgende
Theil der Kaufmannſchaft ſich dagegen gewaltig aufzulehnen
beginnt. Nach der Freiſinnspreſſe, die in dem „denkwürdigen
Augenblick“ dem Miniſter als Kommentator zur Seite ſpringt,
hat Frhr. v. Hammerſtein zunächſt als Grundſatz, hinſichtlich
deſſen der Landwirth vom Kaufmann lernen könne, den in's
Auge gefaßt, daß der Kaufmann billig einzukaufen und
t heuer zu verkaufen ſucht; beim Landmann aber heiße billig
einkaufen nichts anderes, als billig produziren. Was ſagen
nun die Freihändler und die Handelskammern, wenn die Land
wirtkhe dieſen, wie die Freiſinnspreſſe äußert, „einfachſten“
Grundſatz zu befolgen ſich beſtreben Die „Agrarier“ ſo
heißt es dann ſind „begehrlich“, ſie ſind „LebensmittelVer
theuerer“, ſie treiben „Beutepolitik“. Alſo in kaufmänniſcher
Weiſe „theuer zu verkaufen wird gerade dem Landwirth als
Unrecht angerechnet. Sucht er aber billiger zu produziren, ſo
ſind es ebenfalls wieder die großſtädtiſchen Freiſinnskreiſe, die
von Hebung der Leutenoth, von Kinderarbeit u. ſ. w. nichts
wiſſen wollen, ſondern ſogar die Landarbeiterſchaft mit der Be
hauptung, ihre Lage ſei miſerabel, noch aufreizen. Jn Bezug
auf die Technik aber ſteht unſere deutſche Landwirthſchaft, wie

von Hammerſtein ſelbſt bezeugt hat, auf einer ſehr
ohen Stufe.

Gleichwohl kann jeder Stand von dem anderen lernen;
lediglich dieſe alte Wahrheit wird wohl der Miniſter haben
zum Ausdruck bringen wollen. Auch der Kaufmann wird vom
Landwirthe manches lernen können. Und wenn Freiherr
von Hammerſtein mahnte, den künſtlich großgezogenen Zwieſpalt
zwiſchen den produktiven Ständen zu vermindern, ſo dürfte ſich
dieſe Mahnung wohl kaum an die Abweſenden, nämlich an die
Landwirthe, gerichtet haben denn erſt vor Kurzem iſt von
manſcheſterlicher Seite eine Bewegung angekündigt worden, die
den ausgeſprochenen Zweck verfolgt, dieſen beklagenswerthen
Zwieſpalt zu verſchärfen und zu verewigen.

Ein ſozialdemokratiſches Urtheil. Jn einer von der
ſozialdemokratiſchen Preſſe eifrig e Zeitungskorreſpondenz,
die der aus Dresden ausgewieſene „blutige“ ſogenannte Parvusiſt folgender Ausſpruch über den Werth der Flotte

zu leſen
„„Die Sozialdemokratie allein war es diesmal, die ſich

ernſtlich den Flottenforderungen widerſetzte. Wir erklärten, daß das
eſte Mittel, um die Produktionsentwickelung zu fördern bezw. den
rdeitern Beſchäftigung zu verſchaffen, nicht darin beſtehe, daß man

Deutſchland in eine Militär und Marinewerkſtatt ver-
wandle; daß dieſe 50000 Arbeiter, die man zum Bau von Panzer-
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ſchiffsungeheuern, deren einziger Zweck im Frieden der iſt, die
Fiſche zu ſchrecken, und im Kriege, mit Mann und Maus in den
Grund gebohrt zu werden, verwenden wolle, viel nützlichere Arbeit
leiſten lönnten durch Erbauung von Maſchinen zur Erleichterung des
Verkehrs, der Fabrikation, des Ackerbaues; daß nicht alle Welt Werft
arbeiter oder Arbeiter bei Krupp und Stumm werden könne; daß
die Maſſen des arbeitenden Volkes an Steuern jene
MarineMilliarden bezahlen müſſen, von denen ein erheblicher Theil
in den Taſchen der Kapitaliſten fließe und der Reſt zu unproduktiven
Arbeiten verwendet werde; daß das deutſche Volk kein reiches, ſondern
ein armes Volk ſei, ſo lange es den Maſſen an Nahrung, an Wohnung,
an Kleidung und an Volksſchulen fehle, und daß es deshalb auch
kein Geld für Luxusausgaben habe; daß es Zeit ſei, daran zu denken,
die Steuern zu vermindern, ſtatt ſie fortgefetzt zu erhöhen.

Dieſe Phantaſien, aus denen erſichtlich iſt, für wie be-
ſchränkt gewiſſe ſozialdemokratiſche „Zeitungsſchreiber“ die
r Arbeiterſchaft halten, wirken ohne jeden Kommentar
am beſten.

Der Großherzog Friedrich Auguſt von Oldeu-
burg verſammelte nach kurz vorher ergangener ne Mitt
woch Mittag um 14 Uhr die Staatsbeamten der erſten fünf
Rangklaſſen, etwa 200, unter Führung der Miniſter um ſich
und hielt ihnen eine durch Jnhalt und Ton gleich einnehmende
Anſprache, die bei ihrem programmatiſchen Charakter die größte
Beachtung verdient. Sie lautete ungefähr folgendermaßen

„Jch betrachte mich als den Erſten, meinen Oldenburgern zu
dienen, und ich bitte Sie, daß Sie mit mir für das Volk arbeiten
und ich mit Jhnen, denn die Beamten ſind des Publikums wegen
da und nicht umgekehrt. Ich habe größtes Vertrauen zu meinen Be
amten und bitte Sie um ein gleiches. Meine Herren, ich möchte noch
einß beſonders ſagen, ich liebe ein offenes Wort und bitte Sie, mit
mir zu ſprechen, wie Sie denken', ſelbſt wenn es mir unange-
nehm iſt; ob ich dann immer ſo handeln werde, iſt aller
dings etwas anderes; ich kann nicht eines jeden Wunſch
befriedigen, aber ich möchte doch alle hören. Die Veamten ſollen mit
dem Publikum leben und ihm näher treten ſie kennen deshalb ſeine
Wünſche am beſten. M. H., ich werde nun in der nächſten Zeit auch
viel im Lande herumkommen. Ich werde mich ſehr freuen, wenn die
Leute zu mir kommen ich bin ein Freund von einem Kranz oder
einer Blume, ich wünſche aber nicht beſondere Empfänge und
Feſtlichkeiten, denn erſtens ſchickt. ſich das nicht im
Trauerjahr, und dann wünſche ich auch nicht, daß
dafür Ausgaben gemacht werden; wenn ich aber zum Beiſpiel Blumen
erhalte, dann freue ich mich. Meine Herren, ich kann keine lange
Rede halten, und was ich hier ſage, iſt auch keine Rede, ſondern nur
eine Gefühlsäußerung. Wenn Sie von hier nach Hauſe zurückkehren,
Jeder in ſeinen Kreis, in ſeine Thätigkeit, dann, bitte, ſprechen Sie
es überall aus, was ich hier geſagt habe. Ich konnte Jhnen Allen

nicht geben, hatte aber doch das Bedürfniß, zu Jhnen Allen
zu ſprechen.“

Die Kaiſerin hat in Homburg am 18. d. Mts. mit dem Kur-
gebräuch begonnen, ſie trinkt Eliſabeth-Brunnen, der jeden Morgen
von der Quelle nach dem Schloß gebracht wird, und nimmt im
Kaiſer Wilhemsbad kohlenſaure Mineralbäder, nicht die ſtärkeren Sool
ſprudelbäder. Man hat in Erwägung gezogen, auch die Bäder im
Schloſſe ſelbſt zu verabreichen, ließ aber den Gedanken ſofort wieder
fallen, da eine Röhrenleitung nach dem Schloſſe nicht beſteht und
durch jeden anderen Transport das Waſſer eine bedeutende Einbuße
in ſeinen wirkſamen Beſtandtheilen erleidet. Jm Kaiſer Wilhelmsbad
iſt eine Zelle für den beſonderen Gebrauch der Kaiſerin reſervirt.
S Der Königliche Hof legte geſtern für die FürſtinMutter
von Hohenzollern die Trauer auf acht Tage an.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe gedenkt bereits morgen
früh nach Bad RNagatz abzureiſen.

Perſonalnachrichten. Die Mittwochsſitzung der wiſſen
ſchaſtlichen Deputation für das Medicinalweſen geſtaltete ſich, wie
die „Kreuzztg.“ erfährt, zu einer feierlichen I für den
ſcheidenden Vorſitzenden, Unterſtgatsſekrelär Dr. v. Bartſch, nach
dem dieſer in herzlichen Worten den Mitgliedern, unter denen ſich dieHerren
Virchow, v. Bergmann, v. Leyden, Gerhard, His auſen, Jolly, Rubner,
König und Andere befinden, für langjährige treue Mitarbeit gedankt hatte,
ergriff Namens des Koilegiums das älteſte Mitglied, Geheimer

edizinalrath Profeſſor Dr. Virch o w das Wort, um die Verdienſte
des Scheidenden in Worten hoher Anerkennung zu feiern. Dabei
hob er insbeſondere hervor, daß man ein höheres Maß von Unpar-
teilichkeit, Ernſt und Verſtändniß in der Behandlung wiſſen
ſchaftliſcher Fragen, als es derScheidende bewährt habe, niemals finden
werde, und daß die fruchtbringende Thätigkeit der Deputation während
des letzten Decenniums mit ſeinem Namen untrennbar verknüpft ſei.
Landrath Dr. Mauve in Hadersleben, dem der Miniſter des
Innern die kommiſſariſche Verwaltung der Stelle des, dem Regierungs-

präſidenden zu Kaſſel zugetheilten r e r hat,
ſcheidet aus ſeinem bisherigen Wirkungskreis. Die deutſche Sache in
Nordſchleswig verliert in dem ſcheidenden Landrath einen ihrer ver
dienſtvollſten und erfolgreichſten Vorkämpfer.

Nochmals: Verſuche am Menſchen. Ueber den Fall
Strubell ſchreibt mit herber Kritik die „Deutſche medizin.
Wochenſchr.“, die Prof. Eulenburg und Dr. Schwalbe
leiten, Folgendes

„Einzelheiten der Strubellſchen Arbeit laſſen theilweiſe unbe
greiflich erſcheinen, daß derartige „Unterſuchungen“ von einem lliniſchen
Aſſiſtenten unter Kontrolle der verantwortlichen Leitung der Klinik an
geſtellt und von einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift unbeanſtandet ver
öffentlicht werden konnten. Wenn eine Entſchuldigung für derartige
Barbareien überhaupt möglich wäre, ſo könnte man als ſolche an
führen, daß der betreffende Verſuch im Jahre 1897, alſo zu einer
Zeit, wo das Gewiſſen der Experimentatoren durch die wiederholten
öffentlichen und literariſchen Verhandlungen noch nicht geweckt war,
vorgenommen worden iſt. Inzwiſchen hat der Direktor der
mediziniſchen Klinik, Herr Prof. Stintzing, in einer in Jena er-
ſcheinenden Zeitung einen, dieſen Gegenſtand betreffende
„Erklärung“ veröffentlicht, von der wir allerdings geſtehen
müſſen, daß ſie manches noch unaufgeklärt läßt, manches
jedenfalls nicht in ſehr befriedigender Weiſe „erklärt“. Wir ver
mögen nicht recht zu begreifen, wie der Direktor der Klinik für
die mit dem Kranken vorgenommene „Behandlung“ zwar
„in der Hauptſache die volle Verantwortung zu übernehmen“ er-
klärt, eine ſolche aber „für manche Einzelheiten in der Ausführung,
die ihm erſt nachträglich bekannt wurden, ablehnen muß.“ Wir ver
hen auch nicht, wie man erwarten konnte, von einer ſolchen „Ent-
ziehungskur“ neue „leitende Geſichtspunkte für die Behandlung
der Krankheit zu gewinnen“; und wir können endlich nicht be
reifen, daß der Aſſiſtent einer Klinik über ſeine dort gemachten
eobachtungen in einer nachträglich vom Chef ſo ſchroff gemißbilligten

Weiſe berichten durfte Dem ganzen Aergerniß, das leider nicht bloß
die Intereſſen Einzelner, ſondern des geſammten ärztlichen Standes
nahe berührt, wäre durch ein wenig mehr Vorſicht und Sorgſamkeit
zu rechter Zeit und an richtiger Stelle leicht vorzubeugen geweſen
und wir müſſen den Umſtand, daß dies nicht geſchehen iſt und daß
derartige Vorkommniſſe ſich in kliniſchen Anſtalten neuerdings von
Zeit zu Zeit wiederholen, auf das Tiefſte beklagen!

Lehranſtalt für Maſchinenbau. Wie verlautet, iſt die Er
richtung einer Lehranſtalt für höheren Maſchinenbau
in Poſen nunmehr geſichert. Aufgabe der Anſtalt wird in erſter
Reihe die Heranbildung von Betriebs-JIngenieuren ſein.

Die Bildung von Schuldeputationen. Jn einem
Erlaſſe bringt der Kultusminiſter in Erinnerung, daß Aende-
rungen in der Geſtaltung der Ortsſchulbehörden nur bei Vor
liegen ernſter Mißſtände eintreten ſollen. Bei der Einrichtung
einer einheitlichen Schuldeputation an Stelle der Schulvorſtände
ſoll darauf gehalten werden, daß unter allen Umſtänden
mindeſtens je ein Geiſtlicher von dem Bekenntniſſe
der, in. dem Stadtſchulbezirke vorhandenen Schulen
und ein im Stadſchulbezirke angeſtellter Lehrer
oder Rektor dauernd der Schuldeputation angehören,
bei deren Zuſammenſetzung außerdem auf das Bekenntniß
gebotene Rückſicht zu nehmen ſei. In beſonderen Fällen iſt der
Kultusminiſter „auch damit, einverſtanden daß der Schul
deputation konfeſſionell geſonderte Schulvorſtände
nachgeordnet werden Dadurch dürfe jedoch die Einheitlichkeit
der Leitung der Schuldeputation nicht geſtört werden. Es
ſoll ferner Vorſorge getroffen werden, daß die Schul
vorſtände ſtets die Organe der Schuldeputation bleiben und ſich
nicht etwa gleichwerthig neben ſie ſtellen können. Jm Weſent
lichen ſoll den Schulvorſtänden die „örtliche Schulpflege“ zuge
wieſen werden. Die Thätigkeit der Schuldeputation und der
Schulvorſtände 3 durch eine Geſchäftsanweiſung geregelt
werden, Die Beſchlüſſe über die anderweitige Einrichtung der
Ortsſchulbehörden und die Geſchäftsanweiſung ſind vor Ge-
whwigung der Schulaufſichtsbehörde dem Kultusminiſter vor
ulegen.

Eine Beſtimmung über die Beſchickung ausläudiſcher
Kongreſſe und ähnlicher Veranſtaltungen ſeitens der preußiſchen
Hoch ſchulen hat vor einiger Zeit das Kultusminiſterium getroffen.
Danach darf die Entſendung von Delegirten der Univerſikäten und
Techniſchen Hochſchulen außerhalb des Reichsgebietes nur mit Ge-
nehmigung des Kultusminiſters erfolgen. Alle Hochſchulen und
hegten ſind angewieſen worden, in künftigen Fällen danach zu
verfahren.

Der 27. deutſche Gaſiwirthstag trat am Mittwoch in
Dortmund zuſammen. Wie der Präſident Müller- Berlin mit-

theilte, iſt die Zahl der Vereine um 51, die Zahl der Mitglieder auf25 606 geſtiegen. Es gehören demnach 374 Vereine dem deutſchen
Gaſtwirthsverbande an. In dem abgelaufenen Verbandsjahr wurden
410 Lehrbriefe ausgefertigt und in den Vereinen 1000 Auszeichnungen
Treudienender vorgenommen. Die Lage des Wirtheſtandes wurde
als nicht günſtig geſchildert, da der, in Regierungskreiſen herrſchende
Zug eine weitere Einengung des Wirthegewerbes begünſtige.

Die Kolonialabtheilung. Jm Anſchluſſe an die Be
rufung des Geſandten in Chile, Dr. Stuebel, auf den Poſten
des Direktors der Kolonialabtheilung des Auswärtigen
Amtes iſt in verſchiedenen Tageszeitungen der Vermuthung
Raum gegeben, daß nunmehr die lange erörterte Frage
des Ausbaues der Kolonialabtheilung 4 einem
ſelbſtſtändigen Reichs amte werde in Angriff ge-
nommen werden. Die „Deutſche Kolonialzeitung“ nimmt in
ihrer ſoeben ausgegebenen Nr. 25 ebenfalls Anlaß, die Organi
ſation unſerer höchſten kolonialen Verwaltungsbehörde einer
kritiſchen Prüfung zu unterziehen. Der Artikel ſieht ausdrücklich
davon ab, eine Lostrennung der Kolonialabtheilung vom Aus-
wärtigen Amte als wünſchenswerth zu bezeichnen, erklärt viel-
mehr, ein Zuſammenhang zwiſchen der Oberleitung der ge
ſammten äußeren Politik und der der Kolonialangelegenheiten
ſei der Natur der Sache nach geboten und kommt ſchließlich zu
folgendem Reſultat:

Mögen die Verhältniſſe nach Einſicht der Leiter unſerer Reichs
politik noch nicht ſo weit gediehen ſein, daß ſich die Schaffung eines
ſelbſtſtändigen, vom Auswärtigen Amt unabhängigen Kolonialamtes
empfiehlt, ſo muß doch für die Kolonialabtheilung,
ohne jede Gefahr einer Verkürzung des Einfluſſes des
Grafen v. Bülow auf die koloniglen Angelegenheiten r
ſchwören, ein weiterer Ausbau, eine größere Selbſt
ſtändigkeit bezüglich ihres inneren Dienſtbetriebes
und diejenige Bewegungsfreiheit beanſprucht werden,
deren ſie zur gedeihlichen Weiterentwicklung unſerer kolonialen
Angelegenheiten bedarf. Abgeſehen von der Schaffung einer eigenen
Kanzlei und einer beſonderen Kaſſenverwaltung für die Kolonial
abtheilung ergeben ſich als unabweisbar die Verleihung eines
höheren Ranges an den Leiter der Kolonialabtheilung, etwa
desjenigen eines Unterſtaatsſekretärs, und die Vermehrung der
etatsmäßigen Rathéſtellen der Kolonialadtheilung und ihre
vorwiegende Beſetzung mit Arbeitskräften, die die Kolonien aus eigener
Anſchauung kennen und ſich dort in dem einen oder anderen
Thätigkeitszweige bewährt haben.

Der Krieg in China.
Ueber eine etwaige weiter einzuleitende Verſtärkung unſerer

oſtaſiatiſchen maritimen Streitmittel werden recht widerſprechende
Angaben gemacht. Einige Blätter glauben das geſammte vor
handene und in der Reſere befindliche neuere Kreuzermaterial
nach Oſtaſien entſenden zu müſſen, andere wieder ziehen eine
deutſche Kreuzerflotte in den chineſiſchen Gewäſſern von allen
überſeeiſchen Stationen zuſammen, obgleich es bekannt
iſt, daß die auswärtigen Stationen unſerer Flotte nur
gerade nothdürftig beſetzt ſind, wenn man die auf
ihnen wahrzunehmenden großen deutſchen Jntereſſen in's
Auge faßt. Der Stand einer weiteren etwaigen Verſtärkung
iſt folgender: alle Schiffe, die der Chef des Kreuzgeſchwaders
in Oſſaſien überhaupt zur Hand hat, hat er ſeit den letzten
Tagen vor Taku und in der unteren Peihomündung bei Tongku
vereinigt. Es ſind dies die ſo oft genannten Kreuzer „Hertha“,
„Hanſa“, „Kaiſerin Auguſta““, „Gefion“, „Jrene“ mit den
beiden Kanonenbooten „Jltis“ und „Jaguar“. Auf der Reiſe
nach China befindet ſich weiter ſeit dem 16. d. M. das Kanonen-
boot „Tiger“ und in einigen Tagen ſoll der Panzerkreuzer
„Fürſt Bismarck“ rn Von Schiffen, für den überſeeiſchen
Dienſt beſtimmt, liegt in Dienſt geſtellt nur noch das vierte
Kanonenboot „Luchs“ bereit. „Luchs geht vor der
Ausreiſe nach China auf der Kaiſerwerft in Dock, um eine
14 Dage in Anſpruch nehmende Maſchinenänderung zu erfahren.
Das Matroſendetachement ſchifft ſich zur Ausreiſe auf dem
„Fürſt Bismarck“ ein. Jn der Reſerve befinden ſich, ge
eignet für die China Expedition unter den gegebenen Verhält
niſſen, noch die neuen großen Kreuzer „Viktoria Luiſe“ (in

r und „Freya“ (in Danzig), die auch ſchon ihre
Probefahrten abgehalten haben; endlich auch die beiden kleinen
Kreuzer „Gazelle“ und „Niobe“, wenn erſterer nach ſeinem
Keſſelumbau auch noch Verſuchsfahrten abzuhalten hätt

[Nachdruck verboten.)

Zur 350 jährigen Jubelfeier
des Fürſtl. Gymnaſiums zu Wernigerode.

Auffallend viele höhere Lehranſtalten unſerer Provinz haben
im letzten Jahrzehnt das Jubiläum ihres 350 jährigen Beſtehens
gefeiert Pforta, Quedlinburg, Mühlhauſen, Eisleben, Halber
ſtadt es ſind die Anſtalten, die der Reformationszeit ihre
Entſtehung verdanken und der Mahnung Luthers an die Obrig-
keiten chriſtliche Schulen zu errichten nun wird in den Tagen
vom 27.--29. Juni d. Js. das Fürſtliche Gymnafium, die alte
Oberſchule zu Wernigerode, das gleiche geß feierlich begehen,
und auch den Leſern dieſer Zeitung wird ein kurzer Rückblick
auf die Geſchichte dieſer weithin bekannten Schule willkommen
ſein, konnte doch ſchon 1850 bei dem 300 jährigen Jubiläum
derſelben Eckſtein in dem Glückwunſch, den er im Namen der
Franckeſchen Stiftungen in glanzvoller lateiniſchen Rede derſelben
darbrachte, auf die engen und intereſſanten Beziehungen hin
de die ehedem Wernigerode und Halle miteinander ver

anden.
Die Wernigeroder Oberſchule iſt älter, als das Jubiläums-

jahr vermuthen läßt. Schon 1835 übernahm der Magiſtrat nach
em Eingehen des Sylveſtriſtiftes die von dieſem unterhaltene

Stiftsſchule Autor Lampadius ein in der Reformations-
geſchichte nicht unbekannter Gelehrter, war v erſter Rektor.
Sicheren Beſtand gewann die Schule aber erſt, als Wernigerodes

Wohlthäter in alter Zeit, Heurich Horn Offizial des
isthums Halberſtadt, der Sohn eines armen Kuhhirten aus

Nöſchenrode, dieſelbe ſicher fundirte, ein Kapital zur Beſoldung
der Lehrer anwies und auch das älteſte Schulhaus der Anſtalt,
das „Horneum“, auf ſeine Koſten errichtete. Er war
es auch, der die Augen des Magiſtrats auf den
ihm von Melanchthon empfohlenen Georg Thymes
aus Zwickau lenkte, der als erſter Rektor im Horneum der Or-
ganiſator der Anſtalt geworden iſt. Seine noch handſchriftlich
erhaltene Schulordnung, die über ein Jahrhundert unverbrüch-
lich Geltung gehabt hat, entſpricht in allen weſentlichen Zügen
derjenigen aller humaniſtiſchen Lehranſtalten im Reformations-
r ſo wird auch hier Grammatik, Dialektik, lateiniſche

rskunſt und „styli exereitium“ betrieben, die lateiniſchen
Klaſſiker, de Cicero und Terenz, wurden mit Eifer ge
leſen, daneben tritt das Griechiſche zurück, dagegen iſt
dem Religionsunterricht ein breiter Raum zugewieſen.
Häufig findet auch hier der Unterricht durch die Theilnahme
der Lehrer und Schüler bei kirchlichen Feiern, Hochzeiten und

Begräbniſſen, Unterbrechung; als Schnulfeſt mit allerlei Mummen-
ſchanz wird der Gregoriustag begangen, hier wie überall werden
zu allgemeiner Beluſtigung, meiſt vor dem Rathhauſe, lateiniſche
und deutſche Komödien, hauptſächlich bibliſchen Jnhalts zur
Aufführung gebracht. Unter den Nachfolgern Thymes, der ſich
als Dichter des einzigen volksthümlichen deutſchen Epos im
16. Jahrhundert, des „Thedel von Walmoden“, einen Ehrenplatz
in der deutſchen Literaturgeſchichte geſichert hat, nennen wir bis
ur Zeit des 30 jährigen Krieges zwei gekrönte Dichter, Johannesrin (1604-—-1609), ſpäter lange Oberpfarrer zu Wernigerode

und Henning Broſenius, einer der bedeutendſten Schülers des
Calixtus von Helmſtedt, der als Abt von Michelſtein geſtorben iſt.

Wie das übrige Mitteldeutſchland hat auch Wernigerode
die Schrecken des 30 jährigen Krieges reichlich gekoſtet. Tilly
und Wallenſtein haben dort gehauſt, die Schweden, zunächſt als
Befreier begrüßt, thaten es ſpäter den Kaiſerlichen an Greueln

leich, die Klöſter der Grafſchaft, Jlſenburg, Drübeck, Waper-
eben, ſahen in ihren Kirchenhallen wieder den katholiſchen
Gottesdienſt. Daß die Schule in dieſen trüben Zeiten nicht zu
Grunde ging, iſt vor allem das Verdienſt einiger hervorragender,
energiſcher Rektoren, unter denen Heinrich Meldau (1636/43)
und Wolfgang Gerdank (1643/48) die Bedeutendſten ſind.
Blicke in das Elend der Zeit laſſen uns die
zahlreichen „Gravamina“ und „ſub miſſen Petitionen“,
mit denen ſie immer auf's Neue bei einem „ehrenfeſten Rath“
der Stadt vorſtellig werden, thun; was ſie erreichen, iſt die Er
laubniß ein „Neujahrsſingen“ alljährlich zur Vermehrung ihres
„mageren salarii“ abzuhalten und hierfür ſtatt eines
Schweines deren zwei in die ſtädtiſche Eckernmaſt zu treiben;
daneben aber erreichten ſie eine bedeutſame u des
Schulorganismus, indem die drei Klaſſen, aus welchen bisher
die Schule beſtand, auf fünf vermehrt und Ka hzeittg zu den
drei urſprünglich vorhandenen Lehrern, dem Rektor, Konrektor
und Kantor, zwei neue Lehrkräfte, der Subkonrektor und der
Quintus, hinzutraten.

Eine 66jährige Blüthezeit der Schule, die bis dahin mit der
Stadt und der Grafſchaft an den Folgen des großen Religions
krieges gekrankt hatte, beginnt im 18. Jahrhundert mit dem
Amksantritt des Rektors Euſtaſius Friedrich Schütze (1715-—-38),
dem dann ſein noch größerer Bruder Karl Heinrich Schütze
(1738-—81) als Leiter der Schule gefolgt iſt. Es iſt diejenige
Zeit, in welcher Wernigerode unter der Regierung des frommen

rafen Chriſtian Ernſt (1710-71) ſein eigenartiges Gepräge
a ten hat. Vorbereitet war dieſe Zeit bereits durch die
Thätigkeit des pietiſtiſch gerichteten Superintendenten GeorgHeinrich
Neuß 1716), eines Anhängers Speners; nun trat Wernigerode

t er geübt. völf 58
ſolcher Arbeiten ſind noch heute in der Bibliothek des Fü

gen p ein direkte Beziehungen zu Aug. Hermann Francke und dem
laubensfreudigen halleſchen Pietismus die Miſſion in Grön
and und unter den Tamulen Jndiens fand in Halle und durch

den Grafen Chriſtian Ernſt eifrigſte Förderung, oft genug ſind
in Wernigerode Miſſionare, die von Halle in die Ferne zogen,
in Wernigerode ordinirt worden. Nur kurze Zeit dauerte die
Thätigkeit des Hofpredigers Liborius Zimmermann, der daun
als Profeſſor der Theologie in Halle (1734) früh verſtorben iſt;
unter den übrigen Geiſtlichen, die im Sinne des Pietismus in
Wernigerode wirkten, iſt vor allen Ludwig Allendorf, der
Dichter des herrlichen Begräbnißliedes: „Unter Lilien jener Freuden
ſollſt du weiden“ zu nennen n ein anderer Umſtand weiſt auf den
Zuſammeuhang Halles und Wernigerodes hin, die Förderung
des Bibel und Geſangbuchdruckes in Wernigerode durch den
Grafen Chriſtian Ernſt; zahlreiche Bibel- und Geſangbuch-
ausgaben ſind damals von der Wernigeroder Struck'ſchen
Ja ausgegangen, das Wernigeroder Geſangbuch zum erſten
Male die hymnologiſchen Schätze der Kirche von den Anfängen
der Reformationszeit an nach erbaulichen und r
Grundſätzen zuſammenſiellend, iſt epochemachend in der Geſchichte

des evangeliſchen Kultus, Graf Ehriſtian Ernſt iſt un
deswillen der Begründer der unvergleichlichen Geſangbuch
ſammlung in der Fürſtlichen Bibliothek geworden.

Damit iſt der Boden gezeichnet, d welchem das Horneum
z ungeahnter neuer Blüthe ſich entwickeln ſollte, re be
onders noch durch das nie erlahmende Jntereſſe, welches Graf

Chriſtian Ernſt mit ſeinem Hauſe der Gelehrtenſchule ſeines
Landes entgegenbrachte. Beide n waren imponirende
Perſönlichkeiten, die der Schule den Stempel ihres hervor
ragenden Geiſtes aufdrückten, erſterer wurde 1738 als Direktor
des akademiſchen Gymnaſiums nach Altona berufen, letztereriſt bis zu ſeinem Tode in Wernigerode thätig geweſen.
Charakteriſtiſch für die Zeit iſt die Einführung des Halleſchen

Lehrplanes an der Wernigeröder Schule, eines Lehrplans, der
die Allherrſchaft der alten Sprachen beſeitigte, den Realien und
von den Fremdſprachen dem Franzöſiſchen Eingang verſchaffte,
vor allen aber in faſt moderner Weiſe das Deutſche zum
„Mittelpunkt des Unterrichts“ machte. So kommen in dieſer
ger breit „Redeaktus“ mit zahlreichen Reden und

ortrag von Schülergedichten, umrahmt von Chorgeſängen unter

Begleitung eines S e zur Einführung; auch im
Unterricht wird die Mutterſprache in Muſterüberſetzungen aus
den nen en Vorträgen und Gedichten über
die mannigfaltigſten Themata, meiſt über bibliſche S und

e Ereigniſſe, mit Eif ne
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und die „Niobe“ nach beendeter Armirung durch die Wilhelm
havener Werft zur en ihrer Probefahrten am 25. d. M.

vorausſichtlich in Dienſt ſtellen ſoll. Es iſt klar, daß
man an eine Entſendung all dieſer Kreuzer nach den
Gewäſſern aus zwei Gründen nicht wird denken können; erſtens
werden unbedingt einige Kreuzerneubauten in der Heimath in
der Reſerve bleiben puien zweitens kann unſere Marinever
waltung mit dem vorhandenen aktiven Mannſchaftsbeſtande nicht
alle dieſe Jndienſtſtellungen ausführen es ſei denn, daß dies
auf Koſten unſerer heimiſchen Schlachtflotte geſchieht, d. h., daß

einige Linienſchiffe u. ſ. w. zur Außerdienſtſtellung gelangen,
um die erforderlichen Beſatzungen für die Kreuzer zu gewinnen,
oder wozu man ſich zunächſt ungern entſchließen würde
daß Marine Reſerven eingezogen werden.

Die gegenwärtige Situation beweiſt von Neuem, um wie
viel Jahre wir leider im Ausbau unſerer Flotte und der Ver

Forderungen, wie ſie täglich eintreten können und nun eingetreten
ind, erne mußten

Uubedingt werden die Folgen der jehzt ſich im Golf von
Petſchili abſpielenden Ereigniſſe für die nahe gkimrt eine
Beſetzung der oſtaſiatiſchen Station und zwar ſo ſtark wie
nur möglich erfordern. Die zunächſt liegende Sorge iſt es,
das Landungskorps zu vergrößern, das jetzt zunächſt durch die
beiden Seebataillone e. verſtärkt werden ſoll. Schon ſeit Jahr
und Tag haben wir darauf hingewieſen, daß in Kiautſchau auch
einige Torpedoboote und zwar Hochſeeboote dringend am
Platze ſind. Das Fehlen derartiger ſchneller und ſeetüchtiger
Fahrzeuge in der Hand des Chefs bes Kreuzergeſchwaders
macht ſich jetzt bitter fühlbar. Denn bei dem Vorhandenſein
ſolcher Fahrzeuge könnten dieſelben den Ordonnanz und De-
J zwiſchen Tukerhede und Tſchifu verſehen, nachdem
ie Drahtverbindungen aufgehört haben, man in der Heimath

ohne die Nachrichten über die jüngſten Ereigniſſe iſt und durch
die Verhältniſſe gezwungen würde, erſt einen Poſtſchiffsdienſt
zwiſchen den vorgenannten Plätzen zu organiſiren.

Die chineſiſchen Wirren werden nicht nur unſerer Marine-
und ArmeeVerwaltung, ſondern der ganzen Nation noch manche
wichtige Lehren vor Augen führen, die unbedingt werden be-

en unſerer maritimen Machtmittel hinter den An

herzigt werden müſſen, wenn wir bei derartigen Ereigniſſen
unſeren Platz an der Sonne behaupten wollen. Wir erinnern
bei dieſer Gelegenheit nur an das Vorhandenſein größerer
friegemätiger Ausrüſtungen für die Truppen zur Verwendung
im Tropendienſt u. ſ. w.

Aus Kiel gingen folgende Meldungen ein:
Von der Beförderung der Mannſchaften mit den Kriegsſchiffen

„Fürſt Bis marck“ und „Luchs“ iſt, Berichten aus Kiel zu
folge, Abſtand genommen worden. Sämmtliche Leute beider
Bataillone werden mit Tropenhelmen und Khali Anzügen

ausgerüſtet. Die ſchnelle Beſchaffung dieſer Ausrüſtungen, die
in dem erforderlichen Umfange natürlich nicht vorliegen,
erfordert noch mancherlei Anſtrengungen. So müſſen z. B.
allein 1000 Tropenhelme in wenigen Tagen angefertigt
werden. Ueber den Reiſeplan des Kreuzers „Fürſt Bismarck“
iſt mitzutheilen, daß das Schiff durch den Suez-Kanal direkt bis Aden
dampft, dort ſeine Bunker wieder auffüllt und dann bis Singapore
läuft, dort zu dem gleichen Zwecke Halt macht und dann ohne
weiteren Aufenthalt nach Tſingiau dampft. Für die Reiſe des
Kreuzers werden ungefähr 30 Dampfertage gerechnet, ſodaß derſelbe
Ende Juli zur Verfügung des GeſchwaderChefs ſtehen kann.

Bei dem geſtern ſtattgehabten Beſuch des Kanonenboots „Lu ch s“
ließ der Kaiſer ſich mit der verſammelten Mannſchaft photographiren
und hielt dann an dieſelbe eine Anſprache. Der Kaiſer führte etwa
aus „Es ſei ſeine Abſicht geweſen, den „Luchs“ nach Amerika zu
enden, doch hätten die Wirren in China den Entſchluß geändert.

ort kämpfe bereits ein Schweſterſchiff, „Jltis“. Er hoffe, daß die
Beſatzung pflichtgetreu auf ihrem Poſten ſein werde zur Ehre
Deutſchlands und Gottes, der der guten Sache ſeinen Beiſtand leihe.“

Die Reſerven des Erſten Seebataillons vom
Jahre 1896 und 1897, welche telegraphiſch einberufen waren, ſind
geſtern Nacht und Morgens in Kiel eingetroffen.
Erſtere ſind auf Befehl des Kaiſers ſofort in die
Heimath zurückgeſandt. Die 1897er Reſerven werden zur
kriegsmäßigen Ausfüllung des Bataillons verwandt und wurden

eſtern Nachmittag nach Unterſuchung auf Tropendienſt-fahigteit eingekleidet.
Der Kaiſer wird am 3. Juli in Wilhelmshaven ein-

L c c ccccch]cccccccccchcc]«]«ch „ſ—

die MandſchuArmee

treffen um der Abreiſe des Marinelrantsporis nach China beizö

wohnen. Die beiden für die Expedition beſtimmten Lloyddampfer
„Wittekind“ und „Frankfurt“ werden Sonntag Abend ladebereit im
Hafen liegen.

Ueber die chineſiſche Armee ſchreibt der militäriſche
Mitarbeiter der Weſtminſter Gazette“:

„Jn China giebt es im Großen und Ganzen zwei Hauptheere,
mee und die chineſiſche Armee, welche beide in

verſchiedene Kommandos getheilt und in verſchiedenen Theilen des
Reiches zerſtreut ſind. Jn den meiſten Provinzen und wichtigſten
Städten liegen Mandſchu-Garniſonen, unter dem Befehl ihrer eigenen
Generäle; doch ſind ſie ihrer Bewaffnung und Ausbildung nach nicht
zu fürchten. Gewöhnlich befinden ſich in Pekings Nähe ein halbes Dutzend
verſchiedener Heere, deren nominelle Stärke nicht viel unter 100 000
Mann betragen wird, während ſie in Wirklichkeit ſelten mehr als
50 000 Mann zählen. Die beſtbewaffnete und ausgebildetſte dieſer
Armeen iſt wahrſcheinlich die Pekinger Feldarmee, die
10000 Mann ſtark und mit modernen Mauſergewehren ausgerüſtet
iſt. Die Patronen mit rauchloſem Pulver werden in der Fabrik zu
Canton und im Arſenal zu Tientſin hergeſtellt. Die meiſten Waffen
kommen aus Shanghai, wo die chineſiſche Regierung kürzlich die
neueſten Maſchinen zur Herſtellung moderner Magazingewehre hat
aufſtellen laſſen. General Nieh, der die Truppen zwiſchen Tientſin
und der Hauptſtadt befehligt, hat ein Heer von etwa 15 000
die meiſt von deutſchen Jnſtruktoren ausgebildet ſind.
Nieh beſitzt auch Artillerie verſchiedenen Kalibers. Nördlich von
Peking befehligt der alte General Tung eine Armee von
15 000 mit Mauſern-, Maxim- und r bewaffneten
und durch Europäer ausgebildeten Soldaten, während bei Lutai
10 000 weitere, von Deutſchen und Ruſſen ausgebildete und
gut ausgerüſtete, doch mangelhaft disziplinirte Truppen liegen. Jn
unmittelbarer Nähe der Hauptſtadt befand ſich kürzlich eine typiſche
chineſiſche Armee unordentlicher reitender Mohammedaner, die ſchlecht
bewaffnet und ohne Disziplin ſein ſollen. Die beſte Armee iſt die
unter Geueral YuanSchi-Kai in Hſian Tſchau ſtationirte, die Lord
Charles Beresford beſichtigte und auf 7400 mit Maufergewehren be
waffnete Mann mit 10 Batterien von je 6 Geſchützen verſchiedenen
Kalibers angab, und der er wegen ihrer Disziplin und Ausbildung
ein hohes Lob in ſeinem Werke über China ertheilt.“

Was die Erſcheinungen der jüngſten Zeit von früheren
Bewegungen unterſcheidet, iſt ihre große territoriale Verbreitung
und ihr chroniſcher Charakter. China iſt von geheimen Geſell
ſchaften ganz durchſetzt, welche nominell harmloſe, theilweiſe ſo
gar humanitäre Zwecke, wie wechſelſeitige Unterſtützung in
Zeiten der Noth u. dergl. verfolgen, die aber eine beſtändige
Gefahr für den Staat und die Dynaſtie inſofern bilden, als
ſich ihrer politiſcher Agitatoren ſtets bemächtigen können,
um einzelne Provinzen in Aufruhr zu verſetzen. Tritt
einmal ein ſchlechtes Jahr ein, werden die vom Kaiſer ange-
ordneten Gebeke um Regen nicht erhört und ſteigen die Preiſe
der Lebensmittel, dann ſtrömt den Demagogen ein Anhang zu,
dem gegenüber die Regierung machtlos iſt. Die gegenwärtige
Bewegung ſei, wie in einer Zuſchrift der „Pol. Korr.“ aus
Peking weiter betont wird, zweifellos durch die partielle Miß-
ernte des letzten Jahres und den dadurch entſtandenen Nothſtand
genährt und zwar um ſo ſtärker, als auch der Ausblick für den
kommenden Herbſt ein trüber ſei.

Bis zum, Schluß der Redaktion liefen
Telegramme ein:

London, 22. Juni. Wie der „Globe“ erklärt, müſſe der
Zuſammenbruch in China unter allen Umſtänden ver
hindert werden. Vor Allem müſſe die Ordnung in Peking
hergeſtellt und eine feſte Regierung gebildet werden das europäiſche
Konzert müſſe über die Zukunft zu einem Abkommen gelangen.
Von der Mandſchurei ſeirwenig zu reiten, aber nördlich von Peking

noch folgende

müſſe eine Linie gezogen werden, welche die ruſſiſchen Truppen nach
Süden zu nicht überſchreiten dürſen. Dieſe Bedingung müſſe, ſelbſt
wenn es zum Kriege kommen ſollte, erfüllt werden.
London, 22. Juni. Nach einem Telegramm aus Tſchifu
iſt der Ueberreſt der chineſiſchen Flotte in ſüdlicher
Richtung abgedampft. Jn Tſchifu iſt alles ruhig. Wie ver
lautet, haben engliſche Truppen auf den chineſiſchen Torpedojäger
„Dawn“ geſchoſſen. Der Torpedojäger ſoll geſunken ſein.

Aus Shanghai wird gemeldet: ein Oberſt mit 200 Mann
des D Idedoeen Regiments in Weiheiweih iſt nach Taku auf-
gebrochen.

[]-c-] T c c dGymnaſiums erhalten einer der Schüler, deſſen Name am
häufigſten in der Sammlung der poetiſchen Verſuche vorkommt,
i einen Ehrenplatz in der deutſchen Litteratur gewonnen,

udwig Gleim, der Preußendichter. Ein anderes Dichtergenie
iſt zu Grunde gegangen, ehe es recht zur Entfaltung
kam, Ludw. Aug. Unzer 1774), nach Goethes
Urtheil einer der bedeutendſten Vertreter der Sturm
und Drangperiode. Nennen wir von anderen Schülern dieſer
Zer, die ſpäter hervorragende Stelliingen einnahmen, Kinder
ling, der ſpätere Rektor des Kloſters Bergen, Heinr. Klaproth,
einen Bahnbrecher auf dem Gebiete der Chemie, Zerrenner,
der ſpätere Generalſuperintendent in Halberſtadt und bedeutender
Schriftſteller auf dem Gebiete des Volksſchulweſens, ſo ſind
damit nur einige Namen genannt, doch mögen ſie genügen,
die geiſtige Höhe zu charakteriſiren, zu der die beiden Schütze
die Schule der kleinen Harzſtadt emporhoben; u wrlſelhatt
hat unter den Anſtalten, in denen der Geiſt Francke's lebendig
war, keine die Wernigeroder an Bedeutung übertroffen, von
weither ſind ihr in jener Zeit die Schüler zugeſtrömt,
beſonders aus den Kreiſen des pietiſtiſch gerichteteten hohen
Adels r ihr rein Schüler vugeſüirt worden.
Mancherlei Anzeigen laſſen indeſſen erkennen, daß in den letzten

eiten K. H. Schützes allmählich ein Rückgang in der Blüthe
er Schule begann, der unter ſeinem Nachfolger Sam. Braun
ard offenkundig zu Tage tritt. Dieſem folgte im Rektorat ein
ervorragender Gelehrter Joh. Kallenbach 1787-1813; aber

er vermochte den RouſſeauBaſedorwſchen Jdeen, die damals gegen

das r r Gymnaſium anſtürmten, die ihm anverkraute
Schule nicht e verſchließen ſo wurde unausgeſetzt an den Lehr
plänen derſelben geändert, auch ein Lehrerſeminar, aus dem
zwei hervorragende Männer (Grube, Gude) hervor
Wange ſind, mit derſelben verbunden. Graf Heinrich Ernſt,

riſtian Ernſts Sohn, und Graf Chriſtian Friedrich, deſſen
Enkel, der „Vater Stolberg“ in der deutſchen Literaturgeſchichte,
brachten ihrer Landesſchule warmes Jntereſſe entgegen, letzterer
aber war lange Jahre ſeiner Grafſchaft fern, während in den

arzbergen Jerome das Szepter führte. Noch kurz vor ſeinem
Tode konnte Kallenbach eine Anzahl ſeiner Schüler in den
heiligen Krieg ziehen ſehen, als ſie heimkehrten, war Chriſtian
en ſein Nachfolger geworden (1813-25), der letzte

ektor des älten S Nach ſeinem Tode iſt unterdem Grafen Heinrich dasſelbe in eine Faſche die ihre
Schüler bis zur Obertertia förderte, verwandelt worden. Jhr
ſtand bis 1839 Chriſtoph Gier als Rektor Wolle eer wurde

das Lehrerkollegium, das die Oberlehrer Kallenbach d. J.,
und ecke, drei hervorragende Philologen befaß, zum

o, indem die Rektorſtelle bis 1846 unbefetzt blieb. Eigen-

artig iſt, wie ſofort nach der Reduktion der Schule, allerſeits
in Privatkreiſen der Wunſch ſich regte, die Schule wieder zu
einer Vollanſtalt auszubauen. Mannigfache Vermächt-
niſſe wurden zu dieſem Zweck gemacht, 1846
erhielt die Schule in Dr. Müller aus Merſeburg
einen neuen Leiter, der dieſen Ausbau vollführen ſollte. Unter
ihm feierte 1850 die Schule ihr 300jähriges Jubiläum, an
welchem der Gedanke, ein Vollgymnaſium erſtehen zu ſehen,
neue Nahrung fand. Leider hat Müllers nervöſer Uebereifer,
der gar manches Gute ſchaffte, ſein eigentliches Ziel nicht er
reicht, vielmehr ihm ſelbſt nur viele Feinde und Widerſacher
verſchafft. So trat er 1860 gern von dem Rektorat zurück, um
erſter Oberlehrer an der Schule zu werden, als Dr. Bach
mann aus Münſter zum Leiter der Anſtalt berufen wurde,
deſſen echt weſtfäliſcher Zähigkeit es ſchon 1863 gelang, den
Ausbau der Schule als einer Vollanſtalt unter ſtädtiſchem
Patronat herbeizuführen. Wie aber einſtmals die Schule
erſt durch Heurich Horns Hochherzigkeit dauernden Be-
ſtand erhielt, ſo die unvollendete Anſtalt durch die Munificenz
des Fürſtlichen Hauſes von StolbergWernigerode. 1863 hatte
Fürſt Otto die Regierung angetreten, 1867 übernahm er das
landesherrliche Patronat der Schule, welche im eigentlichſten
Sinne des Wortes ein „Fürſtlich Stolbergſches Gymnaſium“ e
iſt, 1871 bezog die Schule das monumentale Gebäude, welches
Fürſt Otto ihr errichtet hatte.
an derfelben im reichſten Segen gewirkt, ſein 25 jähriges Amts-
jubiläum offenbarte die ganze Liebe und Verehrung, die er ſich
unter ſeinen Schülern erworben hatte. Beſondere Vorliebe hat
Schulrath Heiland dieſer Anſtalt jederzeit bekundet, für
deren Vollendung er ſeinen vollſten Einfluß geltend
gemacht hatte. Nach Bachmanns Tode wurde Direktor
e eeet aus Stendal berufen, der noch heute das Gymnaſium
eitet.

So wird nun in den lehzten Junitagen d. J. das 350 jähr.
Jubiläum der Anſtalt gefeiert werden, und in hellen Scharen
werden die alten Schüler zu dieſem

der prächtigen Aula, die ſchon die Cartons für die Pfann-
ſchmidtſchen Bilder in. der Halleſchen Univerſität zieren, geſchenkt,
Luther und Melanchthons erzerne Standbilder. Damit iſt der
Grund gekennzeichnet, auf den das feſtfeiernde Gymnaſium ſich
aufbaut, die reine Lehre nach Luthers Wort und die huma-
niſtiſche Bildung im Sinne des Präceptors Germaniae; möge
er zinm Segen der Schule und der ihr anvertrauten Jugend
und zum Heil des Vaterlandes ihr auch ferner unverrückt er
halten bleiben.
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Mann,
General

Bis 1888 hat Rektor Bachmann

eſte der Alma mater her
beieilen. Einen ſinnigen monumentalen Schmuck hat ihre Liebe

Bis-heute Nacht war keine Veſtätigung des Todes
des Admirals Seymour, und über das Einteffen
der internationalen Truppen in Peking hier ein
getrofen.

London, 22. Juni. Nach einer Hongkonger Meldung iſt
das engliſche Kriegsſchiff „Roſario“ geſtern Nachmittag in der
Richtung nach Norden abgedampft. Der Kreuzer „Bonaventura“
und das Kanonenboot „Redpole“ ſtehen unter Dampf. Zwei
Torpedojäger nahmen Kohlen an Bord, um für alle Eventuali-
täten bereit zu ſein. „Daily Mail“ meldet aus Hongkong, daß
Räuberbanden die Provinz Shantung durch
ziehen. Die chineſiſchen Behörden beſitzen nicht die Macht die
Ordnung aufrecht zu erhalten, aber die engliſchen Behörden haben
Maßregeln getroffen zum Schutze der engliſchen Jntereſſen. Die

in der Umgegend von Hongkong legen große Erregung an

en Tag.
London, 22. Juni. Die heutigen Morgenblätter beſprechen

wiederum die politiſche Lage ünd halten dieſelbe für kritiſcher
als vorher. „Daily Mail“ erklärt, das Telegramm des Admiral
Kempff beweiſe, daß die nationalen Marine-Streit-
kräfte nicht in der Lage ſind Großes zu leiſtèn.Morningleades bemerkt, daß die Flotten- in dieſer Angelegenheit ohn-
mächtig ſind.

Der Krieg in Südafrika,
Wenn man die Kriegslage in Südafrika nach den Berichten

beurtheilt, welche die ſtreng über alle Publikationen wachende
engliſche Zenſur durchläßt, hat es den Anſchein als wollten
die Buren ihr Heil neueſtens in der Offenſive verſuchen. Jn
den letzten Tagen logen die engliſchen offiziellen Berichte,
welche meldeten General Roberts habe dem General Botha
das Verlangen nach Waffenſtillſtand abgeſchlagen, und nun iſt
dennoch ein ſolcher auf 5 Tage geſchloſſen worden. Welches
Intereſſe lag vor, den Waffenſtillſtand in Abrede zu ſtellen
Und warum bewilligte General Roberts den Waffenſtillſtand,
da es doch General Buller ſo ſchwer verdacht worden war, als
er ein Gleiches that? Finden Unterhandlungen ſtatt, die dem
Kriege ein Ende machen ſollen Nach den Erklärungen der
engliſchen Staatsmänner haben ſolche Unterhandlungen doch
keinerlei nete auf Erfolg denn zu ihrer definitiven Er-
niedrigung werden die Buren nicht Ja und Amen ſagen wollen,
und ein anderes giebt es nach engliſchen offiziellen Verlaut-
barungen nicht mehr. Danach hat der Waffenſtillſtand einen
anderen Grund und der kann nur in der vollſtändigen Er-
chöpfung der eugliſchen Truppen liegen. Daß General Botha
en Waffenſtillſtand gut benutzen werde, iſt gewiß. Wahrlich,

dieſer Krieg zeitigt die unglaublichſten Zwiſchenfälle. Neue
Meldungen trafen nicht ein.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 21. Juni 1900.

Anfgeboten Der Kaufmann Rudolf Lieſtmann, Charlotten-
ſtraße 14 und Eva Beer, Charlottenſtr. 8. Der Blindenlehrer Otto
Reckling, Beeſenerſtr. 119 und Elsbeth Angern, Forſthaus Grüneberg.
Der Handelsmann Karl Fiſcher, Mühlgaſſe 8 und Marie Schindler,
Glauchaerſtr. 31. Der Feuermann Otto Hilbig, Anhalterſtr. 3 und
Luiſe Stöcklein, Gerberſtr. 13. Der Schloſſer Max Renne, Glauchaer-
ſtraße 73 und Marie Derl, Lilienſtr. 4. S

Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Max Meiſel und Anna
Mayer, Kl. Ulrichſtr. 37.

Geboren: Dem Handelsmann Schya Mühlbauer, Franckeſtr. 17,
S. Moſes. Dem Jngenieur Albert Düſing, Lindenſtr. 62, T. Eliſabeth
Dem Schloſſer Franz Eckſtein, Mangsfelderſtr. 47, S. Max. Dem
Brauereiarb. Rich. Sonnenkalb, Kl. Ulrichſtr. 14, T. Roſa. Dem
Barbier und Friſeur Richard Hoedicke, Bölbergaſſe 2, T. Hertha Lotti.
Dem PolizeiSergeant Guſt. Quilitzſch, Entb.Jnſt., S. Karl. Dem
StadtkaſſenBuchhalter Rich. Zeiſing, Jakobſtr. 19, T. Dem Fabrikard.
Max Meiſel, Kl. Ulrichſtr. 37, T. Gertrud. Dem Handarb. Guſtav
Neumann, Rathswerder 4, T. Margarethe. Dem Schmied Emil
Beuchel, Brunoswarte 9, S. Max. Dem Dachpappenarb. Gottlieb
Weide, Schloſſerſtr. 15, S. Alfred. Dem Poſtaſſiſtenten Hermann
Berg, Dryanderſtr. 28, T. Johanne.

Geſtorben: Der Oberarzt Privatdozent Dr. med. Albert Hoff
mann, 32 J., Magdeburgeiſtr. 18. Des Arbeiters Karl Horn S. Otto,
6 Mon., Lilienſtr. 1.

Halle (Nord), Meldungen vom 21. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten Der Fleiſcher Rudolf Brauer, Cröllw., Dölauerſtraße 29 und Henriette Scholz, H., Händelſtr. 20. S
Geboren: Dem Maurer Otto Leberecht, H., Schillerſtr. 37,

T. Anna. Dem Fabrikarb. Fried. Jünemann, Cröllw., Schulberg 10,
T. Martha. Dem Tiſchler Joſef Cuber, Gieb., Advokatenſtr. 4,
S. Joſef. Dem verſtorb. Spezialarzt Dr. Olaf Sigismund, H.,
Bismarckſtr. 28, S. Hans Joachim.

Geſtorben Der Hilfsbureaudiener Gotthelf Hentſchel, 57 J.,
H., Wettinerſtr. 12. Des Dieners Franz Langer Ehefrau Alwini
geb. Köhler, 48 J., H., Ludwig Wuchererſtr. 77. Des Fabrikarb.
Karl Gregor T. Minna, 3 Mon., Gieb., Burgſtr. 13.

„xür[J J—JJDD

Skrankworttich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
nhen der Redaktion von 0 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden

r ſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
en Zeitung in Halle a S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

Brakel, Halle a. S.
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Herren und Knaben
in grösster Aus Wahl ewpheblt

fl. C Woday Pönicke,

Leipzigerstrasse 7.
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Sonnabend 1. Beilage zu der Nr. 288 Halleſchen Zeitung 23. Juni 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 133 Jahren, am 22. Juni 1767, wurde zu Potsdam der

hervorragende Staatsmann und Gelehrte Wilhelm von Hum-
boldt gedoren, ein tiefer und ſcharfſinniger Bahnbrecher der ver
gleichenden Sprachwiſſenſchaft. Als vertrauter Freund Schillers war
er von vielfach befruchtendem Einfluß auf dieſen und auf Goethe.
Sein und ſeines Bruders Denkmal ziert den Eingang zum Univer
ſitätsgebäude in Berlin. Er ſtarb am 8. April 1835 auf dem Land

ſitze Tegel bei Berlin, Seen

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 22. Juni.
Hohe Durchreiſende. Prinz Eduard von Anhalt

iſt geſtern Abend 9 Uhr 40 Min. von Ballenſtedt aus hier an
gekommen und 10 Uhr 38 Min. mit dem D-Zuge nach Sigmaringen
zur Beerdigung der verſtorbenen FürſtinMutter von Hohenzollern
weitergefahren. Prinz Heinrich kommt heute Nachmittag um
3 Uhr 52 Min. mit dem D-Zuge ebenfalls auf der Reiſe nach
Sigmaringen hier durch. Auch auf der Rückreiſe am 24. Juni wird
der Prinz unſere Station wieder berühren

Biosmarck-Fackelzug. Der geſtern Abend zu Ehren des
eiſernen Kanzlers, des Fürſten Bismarck, von der hieſigen Studenten-
ſchaft veranſtaltete Fackelzug nahm einen ungeſtörten Verlauf. Das
Wetter war ſehr günſtig, infolgedeſſen ſich eine gewaltige Zuſchauer
menge auf allen Straßen und Plätzen, die der Zug paſſirte, ein-
gefunden hatte. Der impoſante Zug ging vom Paradeplatz aus durch
eine Anzahl Straßen der Stadt nach dem Roßplatze. Sechs Muſik-
chöre ließen ihre Weiſen ertönen. Am Roßplatz bildeten die Fackel
träger einen großen Kreis. Der Vertreter des Vereins deutſcher
Studenten hielt eine Anſprache, in welcher er auf das geeinte Deutſche
Reich und das neuerſtandene Kaiſerthum hinwies. Er ſchloß mit
einem Hoch auf den Kaiſer, in das die Verſammlung begeiſtert ein
ſtimmte. Die Gedächtnißrede auf den Fürſten Bismarck hielt der
Vertreter des akademiſchen Geſangvereins „Salia“. Jn zündenden
Worten hob er die Verdienſte des verewigten großen Kanzlers hervor.
Seinen packenden Worten folgte der Geſang des Liedes Deutſch
land, Deutſchland über Alles“. Unter dem gemeinſamen „Gaudecamus
igitur“ wurden die Fackeln zuſammengeworfen. Jn größeren Gruppen
zogen die Theilnehmer darauf nach ihren Kneipen. Die ganze Ver-
anſtaltung war eine durchaus wohlgelungene und wurde durch keinen
Mißton getrübt. Auch die Zuſchauermengen hielten ſich muſterhaft
und die aufſichtführenden Polizeibeamten walteten mit Umſicht und
Geſchick ihres Amtes.

Die Finanzkommiſſion genehmigte geſtern die Verlängerung
des Miethskontraktes für das Lokal Freybergs Garken anf weitere
5 Jahre zu dem bisherigen Pachtzins von 2405 Mk. Jn den Vertrag
ſoll jedoch die Beſtimmung aufgenommen werden, daß die Konzerte
nur bis 10 Uhr Abends dauern. Behufs Neuverpachtung des Peißnitz-
Reſtaurants vom 1. April 1901--1907 wird eine Ausſchreibung er-
folgen. Auch die Verpachtung der Brückengeldeinnahme bei der
Peißnitzbrücke und der Weinbergbrücke bis 1904 ſoll ausgeſchrieben
werden. Für Errichtung eines Unterſuchungsamtes zur Feſtſtellung
anſteckender Krankheiten wurden 3300 Mk. bewilligt. Auch ein Mit-
gliedsbeitrag von 100 Mk. für das Zentralkomitee zur Errichtung von
Heilſtätten für Lungenkranke wurde bewilligt. Zur Keſſelreparatur
inkl. Maurerarbeiten in der Mädchenmittelſchule an der Gr. Stein-
ſtraße wurden 2800 Mk. ausgeſetzt. In den Giebichenſteiner Volks
ſchulen herrſcht z. Th. Ueberfüllung. Es müſſen alsbald 6 neue
Klaſſen eingerichtet werden mit 4 Lehrern und 2 Lehrerinnen. Für
das halbe Etatsjahr vom 1. Oktober 1900 bis 1. April 1901 ſind
deshalb noch 5570 Mk. in den Etat einzuſetzen. Ein Legat von
400 Mk. würde angenommen. Das Erbbegräbniß des Stifters auf
dem e iſt dafür zu pflegen. Für eine Dachreparatur
an der Leichenhalle in Trotha wurden 200 Mk. bewilligt. Jm
Pflaſteretat ſind noch 9100 Mk. vorhanden, dieſelben werden zu Um

von 7 Straßen im alten Stadtbezirk beſtimmt.
Die für Einrichtung der Desinfektion mit Formalin (anſtalt der hier
bisher gebräuchlichen mit Dampf) nöthigen Koſten von 600 Mk.
wurden bewilligt. Die Formalin- Desinfektion iſt billiger und be-
deutend bequemer wie die bisher gebräuchliche.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde beſchloſſen, die zweitägige Generalverſammlung am 7. und
8. Juli in Gera abzuhalten. Am Sonnabend nächſter Woche ſteht
ein Ausſlug nach Corbetha zur Beſichtigung der chemiſchen Fabrik
und Glashütte von G. Schlaegel ſowie nach Bad Dürrenberg
bevor. Nachdem Herr Dr. Lippert das bedeuſſame Werk von
Prof. Tſchirch Bern über die Harze und Harzbehälter vorgelegt
und beſprochen hatte, berichtete Herr Profeſſor Dr. Erd mann über
neuere Forſchungs- Ergebniſſe betreffs des Arſens. Darauf hob Herr
Privatdozent Dr. Brandes hervor, daß nach früherern Forſchern,
ſo z. B. Cadet de Vaux, Vogt, Gervais, das Maulwurfs-
neſt mit ſeinen Rund und Verbindungsgängen ein mehrſtöckiges,
kunſtvolles Bauwerk darſtellen ſollte, der ruſſiſche Forſcher
Ruſſinsky jedoch nach einer im zoologiſchen Jahrbuch ent-
haltenen Mittheilung nur einſtöckige Bauten aufgefunden hat; aller
dings beſchränkten ſich die Nachforſchungen des letztgenannten
Forſchers nur auf Maulwurfsbauten im Wieſengelände, ſodaß
vielleicht in feſterem Boden doch komplizirtere Bauten vorkommen
können. Zum Schluß wurde der Verein noch die Einladung der
naturforſchenden Geſellſchaft zu ihrer morgen, Sonnabend, Nach
mittags 6 Uhr im mineralogiſchen Inſtitut ſtattfindenden Sitzung
übermittelt, in welcher Herr Privatdozent Dr. Brandes über die
Ovarien der Hirudinen und Herr Prof. Dr. Dorn über einige Be-
obachtungen an radioaktiven Subſtanzen ſprechen wird. Nächſte
Sitzung Donnerstag, den 28. Juni, Abends S Uhr im Gaſthof
„Stadt Hamburg'“.

Univerſitätsnachrichten. Behufs ſeiner Habilitation in
der mediziniſchen Fakultät wird Herr Dr. wed. Armin Tſchermak,
Aſſiſtent am phyſiologiſchen Jnſtitut der Königlichen Univerſität hier-
ſelbſt, am Sonnabend, den 23. Juni 1900, Nachmittags 41 Uhr in
der Aula hieſiger Univerſität ſeine Antrittsvorleſung „Ueber phyſio-
logiſche und pathalogiſche Anpaſſung des Auges“ halten wozu die
Profeſſoren, Lehrer und Studirenden hieſiger Univerſität ſowie
ſämmtliche Freunde der Wiſſenſchaften eingeladen ſind.

Ans der Glauchaiſchen Kircheugemeinde. Die wichtigſte
unter den kirchlichen Einrichtungen dieſer Gemeinde iſt die kirchliche
Armenpflege mit zwei Gemeindeſchweſtern, mit ihrem regel-
mäßigen Dienſt an Armen und Kranken, mit ihren Armenbeſcheerungen
zu Weihnachten, mit ihren Unterſtützungen von Konfirmanden zu
Oſtern. Die kirchliche Armenpflege hat in der Zeit vom Juni 1899
bis 31. Mai ds. Js. an Einnahmen 6004 Mk. und an Ausgaben
5416,74 Mk. zu verzeichnen. An freiwilligen Gaben gingen ein
3402,09 Mk., an kirchlichen Legaten 371,72 Mk., an Kollekten, Opfer
ſtock el. 826,87 Mk., an Opfern bei Taufen, Trauungen e. 589,69 Mk.
Verausgabt wurden dagegen u. A. für baare Unterſtützungen
1012,30 Mk., für Diakoniſſenſtation und kirchliche Vereine bezw. Ein
richtungen, wie Haushaltungs, Näh und Flickſchule 2530,01 Mk.,
für Naturalien 1060,80 Mk. An Suppen und Mittageſſen konnten

eben werden, außerdem erhalten dieſelben noch Kleidungsſtücke aller
irt. Die beiden Gemeindeſchweſtern haben mit unexmüdlicher Treue

und Opferwilligkeit dem Dienſte der Armen und Kranken in der
Gemeinde ihre Kräfte geliehen, was allgemeine Anerkennung verdient.

Konfirmation von Blinden. Jn der Glauchaiſchen Kirche
wurden geſtern Vormittag durch Herrn Oberpfarrer Knuth die
Zöglinge der ProvinzialBlindenanſtalt hierſelbſt, 8 Mädchen und
5 Knaben, eingeſegnet. An die feierliche Handlung ſchloß ſich die
Spendung des heiligen Abendmahls an, an dem auch die älteren
Zöglinge, die Lehrer und Angehörigen der armen Blinden theilnahmen.

Nengeſtaltung des Parochialverbandes. Die Befürch
tung, daß die Neugeſtaltung des Parochialverbandes der evang.
Gemeinden der Stadtephorie auf dem Wege zur Genehmigung durch
die oberſten Staatsbehörden noch einen Aufenthalt ſinden werde,
hat ſich leider als gerechtfertigt erwieſen. Obwohl Konſiſtorium und
Provinzialſynode die neuen Satzungen bereits genehmigt hatten, ſind
dieſe doch wieder zurückgekommen, weil höhere Behörden noch einige
Aenderungen für zweckmäßig halten. Vielleicht würden dieſe
Aenderungen in etlichen Jahren ſich auch als wünſchenswerth
herausgeſtellt haben. Aber nachdem nun gerade 4 Jahre lang an den
neuen Satzungen gearbeitet iſt, wäre es gegenwärtig mindeſtens eben
ſo wünſchenswerth, daß der neue Parochialverband endlich in Wirk-
ſamkeit träte, und daß den großen geſetzlichen Leiſtungen, die den
Gemeinden auferlegt ſind, eine feſte Grundlage gegeben würde. Jetzt
werden alle Gemeinden auf's Neue in Berathung über die Verbands
ſatzungen treten müſſen. Von einzelnen Gemeindevertretungen ſind
ſchon Beſchlüſſe gefaßt. Hoffentlich gelingt es, die Vertretungen aller
Gemeinden zu übereinſtimmenden Beſchlüſſen zu bewegen. Manche
Bedenken, die vor Jahren gegen einzelne der von den Behörden
einpfohlenen Aenderungen erhoben wurden, haben ſeitdem ſchon an
Gewicht verloren. Und unſere Gemeinderertretungen werden in ihrem
eigenen Intereſſe darauf bedacht ſein, die Neugeſtaltung des Parochial
verbandes zu Ende zu bringen. Von Halle aus iſt ſ. Z. die erſte
Anregung dazu geben, daß eine ſolche Verbindung unſerer Kirchenge
meinden zu einem gemeinſamen Steuerverbande durch das Geſetz
möglich gemacht wurde. Hier iſt auch der erſte Verband ins Leben
getreten. So dürfen wir hoffen, daß auch die jetzt nothwendige
T elaltuns durch einmüthige Beſchlüſſe bald zuſtande kommen
wird. Der hieſigen Handelskammer war eine Beſchwerde zuge-
gangen, daß die neuen blauen Poſtkarten für den Ortsverkehr unter
der Kovpirpreſſe rauh werden. Die Kammer hat dieſe Beſchwerde mit
mit der Bitte, daß bei Herſtellung dieſer Karten ein ſtärkerer, wider
ſtandsfähigerer Karton verwendet werden möge, an die hieſigen Ober
Poſtdirektion weiter gegeben.

Radwettfahren. Dem ſporkliebenden Publikum wird es
gewiß ſehr willkommen ſein, daß zu dem übermorgen, Sonntag, auf
der halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee bevorſtehenden
Radwettfahren gegen früher eine weitere Preisermäßigung der im
Vorverkauf entnommenen Eintrittskarten ſtattgefunden hat und außer
dem die Einrichtung getroffen in, daß bis Sonntag Mittag 1 Uhr
der Vorverkauf in den in den Jnſeraten angegebenen Geſchäften
ſtattfindet. Den Radfahrern und Radfahrerinnen iſt gleichfalls eine
weitere Vergünſtigung zugebilligt, indem ſie an der Kaſſe nur die
halben Preiſe für Eintrittskarten zur Tribüne, zum Sport und
Sattel-Platz zahlen. Es werden dieſe Erleichterungen ſicher nicht
verfehlen, den Beſuch zu ſteigern, der bei der trefflichen Beſetzung der
Rennen jedem Sportsfreund empfohlen werden kann. Uebrigens
ſind ſchon einige der für das StundenRekordFahren angenommenen
Rennfahrer hier eingetroffen, die ſchon dem Training auf der Bahn
mit ihren Schrittmachern obliegen, um ſich einzufahren und Gewähr
für das tadelloſe Arbeiten der ſie führenden Motorräder zu haben.

Deutſche Reichsfechtſchule. (Verband für Halle und Um
gegend.) Am Mittwoch hielt der Verband ſeinen pro Juni fälligen
Unterhaltungsabend ab, der gut beſucht war. Die Theilnehmer
wurden durch die vollendeten Darbietungen des Recitalors Schwartz,
des Frl. Schwartz, ſowie des Herrn Walther aus einer Ueberraſchung
in die andere verſetzt. Herr Färbermeiſter Julius Leiſer, einer der
wenigen Getreuen von Gründung des Verbandes an, wurde anläßlich
ſeines c jährigen Jubiläums zum Ehrenmitglied des Verbandes
ernannk.

Beſichtigung des Reilsberges. Nächſten Sonntag Vor-
mittag 311 Uhr wird der Verein „Thiergarten“ wieder eine gemeinſame
Beſichtiguug des Reilsberges vornehmen. Gäſte ſind gern willkommen.
Auch iſt die Theilnahme von Vamen erwünſcht. Der Verſammlungs
punkt iſt die Reilsburg.

Wintergarten. Heute (Freitag) Abends 8 Uhr findet ein
Abonnementskonzert der 36 er Regimentskapelle im „Wintergarten“ ſtatt.

Altes Thor. Die Firma Weddy-Pönicke, deren
Pracht- Neubau in der unteren Leipzigerſtraße allgemeines Aufſehen
erregt, hat das Portal des alten, niedergelegten Hauſes, ein wahres
Kunſtwerk aus dem 16. Jahrhundert, am Eingang des neuerbauten
Hintergebäudes auf dem kleinen Sandberg anbringen laſſen, um es
der Nachwelt zu erhalten.

Abbruch. Die alten, höchſt baufälligen Häuſer in der
Mauerſtraße, von der Stadt von den Knäuſel'ſchen Erben käuflich
erworben, werden nach dem 1. Juli d. J. von der Bildfläche ver
ſchwinden. Es bleibt dann noch ein Haus, das bereits geſtützt
werden mußte, ſtehen, da der Beſitzer ſolches nicht veräußern will.

Hauptſammel-Kaual. Auf das Angebot vom 25. Mai d. J.
erhielt Herr Ingenieur Knöchel, Tiefbaugeſchäft, Halle a. S., mit
ca. 365 000 Mk. vom hieſigen Magiſtrat den Zuſchlag für die Her
ſtellung des Hauptſammel-Kanals im ſüdlichen Stadtgebiet. er
Kanal, welcher ein Profil von 1,70--2,45 w, 1,60--2,30 m bezw.
1,30--1,86 m und eine Tieflage von 12 m erhält, erſtreckt ſich von
der Merſeburgerſtrafe durch die Friedenſtraße, Beeſenerſtraße bis zum
Riebeckſtift. Das Tiefbaugeſchäft Knöchel wird gemeinſam mit dem
Tiefbaugeſchäft C. Fallnich, hier, die Erd und Betonarbeiten zur
Ausführung bringen, während Herrn Maurermeiſter Riſſe die Maurer-
arbeiten übertragen werden.

Die 13000. Maſchine. Die bekannte Firma F. Herbſt u. Co.
ſtellte vor kurzem die 13 000. Teigtheilmaſchine fertig die bei Ge
legenheit der Bäckerei-Maſchinen Ausſtellung in Pforzheim mit ausge
ſtellt werden ſoll.

Eine nene große Radfahrerkarte von Halle. Von
Mittelbach's Verlag in Leipzig geht uns ſoeben eine ganz
neue große Radfahrerkarte von Halle in 1:300 000 zu,
die wir allen Radlern aufs Beſte empfehlen können. Das wirklich
prächtige und ſehr ſauber gedruckte Blatt reicht von Magdeburg
im Norden bis nach Chemnitz im Süden, von Erfurt im
Weſten bis nach Rieſa im Oſten, umfaßt alſo die Provinz Sachſen,
Anhalt, einen großen Theil vom Königreich Sachſen, ſowie von
Thüringen und vom Harz. Die Straßen, ſowie alle fahrbaren
Wege treten unter genauer Angabe ihrer Beſchaffenheit
aufs Deutlichſte hervor, die Wälder ſind grün, Gewäſſer
blau gezeichnet. Das Terrain iſt in überaus klarer Weiſe markirt,
die Gebirge in der bekannten Manier der Schummerung. Ferner
ſind alle nur irgendwie bemerkenswerthen Objekte, die Steigungen
und gefährlichen Straßenſtellen angegeben, die Entfernungen von Ort
zu Ort genau berechnet. Das Blatt iſt auf Grund der im gleichen
Verlage erſchjenenen amtlichen Gaukarten von Magdeburg und

Sachſen bearbeitet und dürfte ſchon deshalb an Güte und Genauig-
keit kaum zu übertreffen ſein. Wir empfehlen die prächtige Karte

nochmals beſtens, zumal der Preis von 2 Mk. für das aufgezogene
Blatt ein ſehr niedriger iſt. Zu beziehen iſt ſie von allen Buchhand
lungen oder auch direkt von Mittelbach's Verlag in Leipzig,
Czermaksgarken.

Angenuverletzung. Jn der Liebenauerſtraße wurde der
4zährige Knabe Guſtav Reinhardt, in deſſen Nähe ſich mehrere
Bengels mit Steinen bombardirten, ſo unglückich ins linke Auge ge
troffen, daß es erheblich verletzt iſt.

Onuetſchung. Als der Geſchirrführer Franz Wegner in der
Leipzigerſtraße einen Waarenballen in ein Geſchäft Arug, zogen die
unruhig gewordenen Pferde plötzlich an. W., welcher ſofort nach;
gute e Nerart zu Falle, daß er eine ſchwere Quetſchung am rechten

nie erlitt.
Beim Treppenreinigen haite die 40jährige Aufwärterin

Marie Brandt das Unglück, daß dieſelbe durch Fehltritt rückwärts
herabſtürzte und den linken Ellenbogen brach:

Schwere Schnittverletzungen am linken Fuße zog ſich die
11 jährige Arbeitertochter Anna Weiße dadurch zu, daß ſie beim Um-
herſpringen auf einem Raſenplatze in die Scherben einer Glasflaſche trat.

Hufſchlag. Schwer verletzt wurde geſtern der 15 jährige
Sohn des Abdeckereibeſitzers Eckert aus Höhnſtedt in die Klinik ge
bracht. Er war auf dem hieſigen Roßplatze von einem Pferde derart
geſchlagen worden, daß er eine ſchwere Verletzung in der Nieren-
gegend davontrug.

Meſſerſtecherei. Geſtern Abends 88 Uhr wurde der Arbeiter
Olto R. von hier von dem Arbeiter Friedrich R. nach einem Streite
mit einem Meſſer in den Kopf und den linken Oberarm geſtochen,
N. mußte ſich in der Klinik verbinden laſſen, wurde aber dann
wieder entlaſſen.

Brand. Heute früh 4 Uhr fand in der Küche des Kauf-
manns S. von hier ein kleiner Brand ſtatt, der dadurch entſtanden
war, daß Kohlen, welche in einem Kaſten unter dem ſiark erhitzten
Ofen aufbewahrt waren, entweder durch, aus den Ofen herausfallende
Funken ſich ſelbſt entzündet hatten, oder aber in Folge der Ofenhitze in
Brand gerathen waren. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte um
6 Uhr wieder abrücken.

Die Zukunft der dentſchen FahrradJuduſtrie darf nicht
zum Geringſten nach ihrem Verhältniß zu den ausländiſchen Märkten
beurtheilt werden. Waren es einſtmals die Erzeugniſſe engliſcher
oder amerikaniſcher Werke, welche mit Vorliebe gekauft wurden, ſo hat ſich
heute das Bild zum Nutzen der deutſchen Arbeit gewaltig verändert. Fremde
Fahrräder ſind heute bei uns faſt ganz verdrängt und deutſche
Fabrikate werden im Auslande zuſehens begehrter. Stehen doch die
bewährten heimiſchen Marken an Güte des Materials und Vollendung
der Bauart den beſten des Auslandes in Nichts nach, ſie übertreffen
dieſelben ſogar hinſichtlich gewiſſenhafter Arbeit. Hieraus erklärt
ſich der vergrößerte Abſatz, welchen namhafte deutſche Fabriken
in dieſem Jahre für Jhre Erzeugniſſe gefunden haben. Laut der
Statiſtik haben z. B. die BrennaborFahrradwerke bereits in dieſer
Saiſon über 30 000 Fahrräder, zum Theil nach dem Auslande zum
Verſandt gebracht, das ſind 6000 mehr mehr als in der gleichen Zeit
des Vorjahres. „Zahlen beweiſen“, ſagt man, und wenn dieſe Zahlen
für die Vortrefflichkeit deutſcher Arbeit ſprechen, ſo iſt das Gute auch
zu ſeinem Recht gekommen.

erHalleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns ge
ſchrieben: Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg,die beiden erfolgreichſten Autoren der letzten Jahre, haben ihr neueſtes
Luſtſpiel: „Die ſtrengen Herren Herrn Direktor Mauthner
für das ThaliaTheater zur Aufführung überlaſſen. Es iſt
dies ein deutlicher Beweis, daß die künſtleriſche Leitung des beliebten
KunſtJInſtituts in der Geiſtſtraße bei den Autoren und auch außer
halb Würdigung gefunden hat. Das Thalia- Theater wird die
erſte Bühne ſein, welche dieſe Novität nach der Berliner Première
zur Aufführung bringt. Auch andere Autoren haben ihre Novitäten
dem Thalia- Theater überlaſſen, ſo z. B. George Feydeau ſein
berühmte und überaus erfolgreiche „Dame von Maſim'“, welch
luſtige Novität demnächſt in Berlin ihre 200. Aufführung erleben
wird und dabei iſt das Theater faſt allabendlich ausverkauft. Herr
Direktor Mauthner trifft die Vorbereitungen für die kommende (dritte)
Spielzeit ſo, daß die beiden erſten Spielabſchnitte künſtleriſch noch
übertroffen werden ſollen, er geht von dem Grundſatze aus, daß für
das ThaligTheater- Publikum das Beſte nur gerade gut genug ſei.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntag nach Trinitalis, den 24. Juni, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Montag, den 25. Juni, Abends 6 Uhr Bibelſtunde;
Diak. Grüneiſen. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag,
Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends
von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kandidat Lippelt. Vorm. 10 Uhr
Paſior Schreiner. Vorm. 114 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt
im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Lehrlingsverein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag, Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Evangel. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere
Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlotten-
ſtraße 15. r Ulrichsgemeinde: Montag Abends
74 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Zu St. Moritz:
Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johannesgemeinde (im
Saale der alten Volksſchule)ß: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſt. Faßmer. Mittwoch, den
27. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtraße 62; Derſelbe.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr Hilfepred.
Tiſcher. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel. Vorm.
1187, Uhr Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Guſtav
Adoif-Stunde Dpr. Lic. Lang. Zu St. Laurentii: Vorn.
8 Uhr: Paſtor emer. Magnus. Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof.
Nach dem Gottesdienſt die konfirmirten Töchter zu einer Beſprechung;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Kandidat Schattenberg.

Zu St. Stephanns Vorm. 8 Uhr Einführung des Hilfspred.
Buſch. Vorm. x10 Uhr (Siehe PaulusGemeinde). Vorm. 114 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Paulns Gemeinde (in der
Stephanuskirche)y: Vorm. X10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und
Abendmahl; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Donnerstag, den 28. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Goetheſtr. 6, part.; v. Broecker. Jungfrauen-Verein der
Paulus-Gemeinde: Sonntag Abends von 7 bis 10 Uhr, Goethe
ſtraße 6, part. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14 bis 17 Jahren): Sonnutag, den 24. Juni, wegen der Beerdigung
der Frau Langer Nachm. 44 Uhr, Kapelle Nordfriedhof, kein Aus
flug. Abends von 8 bis 10 Uhr Verſammlung Wuchererſtr. 11, II:
Vortrag über „Welttelegraphie und Seekabel“. Zahlreicher Beſuch er
wünſcht. Junge eute willkommen. Diakoniſſenhaus:im Berichtsjahre etwa 12 000 Portionen an Arme und Kranke ge
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Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr
Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Keller. Donnerstag, den 28. Juni, Abends 81 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 29. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller. Jm
Paul Riebeck Stift: Vorm. 82 Uhr: Diak. Witte.
St. Frauziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr- Früh-
meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 94 Uhr Hochamt und Predigt.
11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Abend 71 Uhr Herz Jeſu-Andacht. Nach der 8 Uhr-Meſſe: Ver-
ſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr: Verſamm-
lung des Eliſabethvereins. Freitag, den 29. Juni, Feſt Petrus und
Paulus Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie.
9x. Uhr Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht.

Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebicheuſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Prov.-Vikar Heitmann.
Vorm. 10 Uhr Paſt. Kuni(z. Nach der Predigt Abendmahlsfeier
Derfelbe. Nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer.
Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag dezw. Mittwoch Abends von
8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vexeine in den Vereinslokalen
Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch, den 27. Juni, Abends
8 Uhr: VibelBeſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Melyter.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſlraße 21. Sonntag, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr
Predigt Pred. Maſcher aus Dresden. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings-,
Männer und Jungfrauen Verein: Sonntag Nachm. 54 Uhr:
Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 29. Juni,
Feſt Petrus und Paulus: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 92 Uhr: Predigt Paſt. v. Stock-
hauſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat dem in Langfuhr bei Danzig ſtehenden

1. Leib- HuſarenRegiment Nr. 1 ein größeres Standbild des ver-
ewigten Felomarſchalls und Chefs des Regiments Prinzen
Friedrich Karl von Preußen zum Geſchenk gemacht. Das
aus Sandſtein gemeißelte Standbild ſtellt den Prinzen in der Huſaren-
Uniform dar und hat insgeſammt zwei Meter Höhe. Es ſoll im
Kaſernen-Etabliſſement bereits aufgeſtellt ſein, iſt aber noch verdeckt.
Ob der Kaiſer ſelbſt bei einem, etwa im Spätſommer oder Herbſt
bevorſtehenden Beſuch des Regiments die Enthüllung und Uebergabe
des Denkmals bewirken wird, oder in welcher anderen Weiſe ſie er-
folgen ſoll, darüber ſind Beſtimmungen noch nicht ergangen.

Die Verlegung der ſeit April 1890 in Kolmar in
Garniſon befindlichen Jägerbataillone Nr. 4, 10 und 14 wird
in dortigen militäriſchen Kreiſen als ſicher angenommen. Als Erſatz
foll Kolmar zwei Jnfanterie-Regimenter erhalten und ſpäter auch
mit Artillerie belegt, alſo mit verſtärkter Garniſon bedacht werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Goldene Medaillen für Malerei erhielten auf der Pariſer

Weltausſtellung die Deutſchen Herterich, Max Koner,
G. Knebl, Müller und Franz Stucck; die Oeſterreicher Angeli
und Mehoffer die z Benczur, Cſok, Laszlo; die Holländer
Blommers, Breitmer, Mesdag und Weiſſenbruch die Belgier Elaus,
Frédérie und Verſtraete der Japaner Haſhe.

Jn der Brüſſeler Vorſtadt Schaerbeek ſtarb geſtern 69
a alt der ausgezeichnete Bildhauer Jacques de Haen, ein

ünſiler der alten klaſſiſchen Schule. Er war der letzte Schüler des
Brüſſeler Bildhauers Simonis, mit dem gemeinſam er die mächtigen
bronzenen Löwen anfertigte, die das Denkmal der Kongreßſäule

gzieren.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
D Königéborn, 21. Juni. (Pferde- und Rindvieh

ſchau.) Am 14. Juni hielt hierſelbſt der landwirtbſchaftliche Verein
für Königsborn und Umgegend eine Pferde und Rindviehſchau ab,
die mit beſtem Zuchtmaterial beſchickt und recht gut beſucht war. Das
Preisrichteramt übten folgende Herren aus: für Pferde: Major
v. Brankoni Kreuz, Major v. Jagow Kalberwiſch und Gutsbeſitzer
Sachſe-Gübs; für Rinder: Amtmann NachtigallScharpenhufe, Ritter
gutsbeſitzer MutlerFalkenberg und Gutsbeſitzer Schernbeck-Fiſchbeck.

Als Deputirter der Landwirthsſchaftskammer v. Drathen Halle. Es
erhielten Preiſe Für Stuten mit Fohlen: 1. Pr. BrandtWolters
dorf 2. Pr. Schuhmann Menz. Für vierjährige und ältere
Stuten gedeckt: 1. Pr. Ruſche Preſter, 2. Pr. Vrandt Woltersdorf.
Für dreijährige Stuten 1. Pr. Schuhmann-Menz. Für zweijährige
und jährige Stuten: 1. Pr. Northe-Coerbelitz, 2. Pr. BrandtWolters
dorf. Für Familien erhielt Lange-Menz bronzene Medaille, Schuh
mann Menz Ehrenpreis. BoeſePreſter und Franke-Menz 1 Diplom.
Für Bullen jeden Alters: 1. Pr. Lange Menz, 2. Pr. Northe
Coerbelitz. Für Kühe: 1. Pr. Brandt-Woltersdorf, 2te Preiſe
Northe- Coerbelitz und Schroeder-Gübs. Für Ferſen gedeckt 1. Pr.
Northe Coerbelis, 2. Fricke Menz. Für Ferſen ungedeckt: 1. Preis
BrandtWoltersdorf, 2. Fricke-Menz. Für Familien erhielt Schroeder
Gübs ſilberne Medaille, Northe- Coerbelitz Ehrenpreis, Fricke Menz
Eh:enpreis und Lindſtedt-Redlitz Diplom.

Vermiſchtes.
Die Zurüſtungen zum Gutenbergfeſte in Mainz ſind nahe

zu vollendet. Eine reiche Zahl von Gäſten wird zum Feſte ein
treffen. Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen, Vertreter der ver
ſchiedenen Staalen und Städte und zahlreiche Gelehrte des Jn und
Auslandes haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Gleichzeitig tagen die
Jahresverſammlungen der Buchdrucker und Journaliſten in Mainz.
Zwei Feſtſchriften, an der Gelehrte aller Länder mitgearbeitet haben,
und eine ſolche von Mainzer Herren, ſind erſchienen. Die überreich
beſchickte typographiſche Ausſtellung wird am Samstag, den 23. Juni,
eröffnet. Am Sonntage iſt große akademiſche Feier und darauf
Huldigung am Denkmale. Ein Feſteſſen am Nachmittage und ein
Kommers am Abend füllen den Reſt des Tages aus. Montag,
den 25., findet der große Feſtzug ſtatt. Am Abend vereinigen ſich
die Zugtheilnehmer zu einem Koſtümfeſie in der Stadthalle, zu deren
Garten noch der Brückenplatz hinzugenommen wurde, um ein Lager
der Zünfke zu arrangiren. Am Dienstag iſt großes Volksfeſt in der
Stadthalle und eine Rheinfahrt, die großartig zu werden verfpricht.
Jn Bingen und Eltville hält die Flottille an. Ein vorzüglicher
Trunk iſt von den beiden Weinſtädten für die Feſtgäſte bereit ge
ſtellt. Abends wird das Rheinufer illuminirt.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. S. M. Spezialſchiff „Hyäne“, Kommandant

Korvettenkapitän Schönfelder, iſt am 19. Juni in Warnemünde einge
troffen und am 20. Juni wieder in See gegangen. S. M. Schulſchiff
„Gril le“, Kommandant Korvettenkapitän Recke, iſt am 26. Juni in
Cuxhaven eingelaufen. S. M. Schulſchiff „Hay“ hat am 18. Juni
Cuxhaven elbaufwärts paſſirt und iſt am 20. Juni in Kiel eingetroffen.
S. M. kleiner Kreuzer „Pfeil“, Kommandant Kapitänlentnant Lietz
mann, iſt am 20. Juni von Wilhelmshaven nach Kiel in See gegangen.
Der Ablöſungsiransport für S. M. kleinen Krenzer „Cormoran“,
Kommandant Korbetienkapitän Emsmann, hat am 20. Juni auf dem
Reichspoſtdampfer „Prinz-Regent Luitpold“ von Bremerhaven die Ausreiſe

n S p m xangetreten großer rer t r Bis m um nun donKommandant

Kapitän zur See Graf v. Moltke, und das Küſtenpanzerſchiff
„Frithjof“, Kommandant Fregattenkapikän Gildemeiſter, ſind am
19. Juni, S. M. S. „Hohenzollern“, Kommandant Kapitän zur
See Graf v. Baudiſſin, ſowie das Torpedoboot „Sleipner“ am
20. Juni nach Kiel zurückgekehrt. Laut telegraphiſcher Meldung iſt
S. M. S. „Gefion“, Kommandant Fregattenkapitän Rollmann, am
21. Juni in Tſchifu eingetroffen und an demſelben Tage nach Taku in
See gegangen. Der Dampfer „König“ mit der Ablöſung für S. M. S.
„Schwalbe“, Transportführer Kapitänleutnant Scheunemann, iſt am
20. Juni in Neapel eingetroffen und hat am 21. Juni die Reiſe forkge
ſetzt. Der Dampfer „Stuittgart“ mit der Ablöſung für Schiffe in
Oſtaſien, Transportführer Kapitänleutnant Koch, iſt am 21. Juni in
Singapore eingetroffen und beabſichtigt am 22. Juni nach Hongkong
weiter zu gehen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pretoria“, v. NewYork n.
Hamburg, 21. Juni 8 Vm. Dover paſſirt. „Valencia“, v. St. Thomas
über Havre n. Hamburg, 20. Juni 11 Vm. Seilly paſſirt. „Val-
divia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 18. Juni 12 Nachts Cuxhaven
paſſirt. „Canadia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 20. Juni 5 Nm.
v. Havre abgeg. „Atheſia“, v. Hamburg n. Philadelphia, 19. Juni
1 Mrgs. Cuxhaven paſſirt. „Aſſyria“, v. Hamburg über Halifax n.
Baltimore, 21. Juni 7 Vm. Dover paſſirt. „Brisgavia“, v. Balti-
more n. Hamburg, 21. Juni 12 Mttgs. Dover paſſirt. „Sarnia“
20. Juni v. Singapore n. Suez abgeg. „Sambia“ 21. Juni v. Kobe
n. Shanghai abgeg.

Norddeutſcher Lloyd.
Nagaſaki n. Bremen abgeg. „Gera“ 20. Juni v. Penang n. Oſtaſien
abgeg. „Wittekind“ 20. Juni v. Shields in Bremerhaven angek.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 20. Juni 7 Abds. v. Cherbourg
n. NewYork abgeg. „Coblenz“ -20. Juni v. Aniwerpen n. Braſilien
abgeg. „Werra“ 20. Juni 8 Mrgs. v. Genug in NewYork angek.
„Sachſen“ 21. Juni v. Penang n. Bremen abgeg. „Heidelberg“
20. Juni 7 Mrgs. Reiſe v. Liſſabon n. Braſilien fortgeſ. „Lahn“, v.
NewYork kommend, 20. Juni 11 Vm. in Southampkon angek. und
112 Vm. Reiſe n. Bremen fortgeſ. Der Dampfer überbringt 577 Paſſa-
giere und volle Ladung.

Wetterbericht vom 22. Jnni 1990, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

„Oldenburg“, 19. Juni v.
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6 Paris 762,51 W ſchwach bedeckt 14,90
7 Vliſſingen 756,9 WSW friſch bedeckt 15,00
8 Helder 753,22 W leicht bedeckt 15,009 Chriſtianfund 755,3 NNW leicht wolkenlos 17,60

10 Skudesnaes 755,1 88 W leicht bedeckt 12,00
11Skagen 754,4 0 ſehr leicht wolkig 17,6012 Kopenhagen 757,3 WsWw leicht Dunſt 15,00
13 Karlſtad 756,9 Windſti windftill wolkig 16,2014 Stockholm 758,7 NO leicht wolkenlos 18,30
15Wisby 757,9 880 leicht bedeckt 14,4916 Haparanda 760,3 leicht wolkenlos 11,20

17Vorkum S S18 Keitum 755,6 80 ſehr leicht bedeckt 14,30
19 Hamburg 755,6 80 ſchwach bedeckt 14,40
20 Swinemünde 758,2 88 W ſehr leicht heiter 17,70
21Rägenwalder

münde 758,6 W ſehr leicht wolkig 15,90
22Neufahrwaſſer 758,6 W ſehr leicht wolkenlos 18,709
23 Memel 757,8) W ſehr leicht bedeckt 14,00
24 Münſter (Weſtf.) 7552 W ſchwach wolkig 16,60
25 Hannover 756,2 8 mäßig bedeckt 15,60
26 Berlin 758,3 88W leicht wolkig 18,2027 Chemnitz 760,3 80 leicht wolkig 15,20
28 Breslau 760,7 W W leicht wolkig 16,7929 Metz 759,9 W ſtark bedeckt 14,8030 e a. M. 758,3 W mäßig bedeckt 16,30
31 arlsruhe 761.2 W ſchwach bedeckt 17,49
32 München 762,8 80 ſchwach bedeckt 15,60

Hamburg, 22. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über der Biskayaſee, Depreſſionen über der Nordſee und dem
Skagerrak. Jn Deutſchland bei ſchwachen, meiſt ſüdöſtlichen bis ſüd-
weſtlichen Winden kühl, tzübe. Meiſt trübes, ziemlich kühles Wetter
mit Regenfällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Juni.

Wetterbericht vom 21. Juni, Abends 10 Uhr. Unter
dem Einfluß einer Depreſſion, die am Vormittag über dem
Skagerrak lag, haben ſeit geſtern Mittag in Deutſchland weſtoſtwäris fortichreitenhe Gewitter und ergiebige Regenfälle ſtatt

gefunden. Den höchſten Druck, aber nur mit 763 Millimeter,
zeigte das Alpengebiet; es ſind indeſſen dieſe ſchnell auftretenden
und wenig bedeutenden Hochdruckgebiete in der ganzen letzten
Zeit nur von geringe und wenig andauerndem Einfluß auf
das Wetter geweſen, ſodaß auch jetzt die Wahrſcheinlichkeit
länger andauernden, ſchönen Wetters nicht recht vorhanden iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Juni. Jm Süden
und Südoſten ziemlich heiter, meiſt trocken, etwas wärmer.
Jm übrigen Gebiet wechſelnd bewölkt, etwas Regen und Ge-
witterneigung, etwas wärmer.

Waſſerwärme der Saale am 21. Juni, mitgetheilt vom Flora
bade: 169 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Fraukfurt a. M., 22. Juni. Die „Frankf. Zig.“ meldet

aus New-York: Wie beſtimmt zu erwarten war, wurden geſtern
in der National-Konvention der republikaniſchen Partei Mac
Kinley zum Präſidenten und Nooſevelt zum Vize- Präſidenten
nominirt.

Konitz, 22. Juni. Geſtern wurde hier die Geſinderer
mietherin Rielinger auf Anordnung des Unterfuchungsrichters
in der Mordaffaire Winter verhaftet. Sie iſt des Meineides
verdächtig und hat ausgeſagt, daß ſie den Sohn des Schlächters
Levy in der Mordnacht an der Spülſtelle des Mönchſees ge-
ſehen habe.

Brüſſel, 22. Juni. Unter den Begnadigungen, welche an
läßlich der Vermählung des Prinzen Albert von Belgien ſtatt
finden ſollen, befindet ſich auch diejenige des Anarchiſten
Moineau, zu deſſen Begnadigung die Sozialiſten ſchon ſeit
mehreren Monaten einen Feldzug eingeleitet haben.

London, 22. Juni. „Daily-Expreß“ meldet aus Shanghai

von geſtern: Tientſin wurde am 15. Juni von
zwei Seiten durch Boxerbanden angegriffen.
Die Eiſenbahnſtation war von 2000 Ruſſen mit zehn
Geſchützen beſetzt. Als die Boxer dort ankamen, gaben
die Ruſſen hintereinander 50 Salven ab. Etwa 300 Boxer
wurden getödtet, 200 verwundet. „Dimes“ meldet vom
21. Juni aus Shanghai Die chineſiſche Preſſe in Shanghai
behauptet, in der MandſchuPartei ſeien ernſte Zwiſtigkeiten
ausgebrochen. Jm Palaſt zu Peking herrſche Verwirrung.

London, 22. Juni. „Daily-Mail“ meldet aus Lourengo
Marquez von geſtern, daß die telegraphiſche Verbindung mit
Komati-Port unterbrochen iſt. Nach einer „Times“- Meldung
aus LourengoMarquez vom 21. Juni, ſoll die Transvaal-
Regierung in großen Finanznöthen ſein. Der Präſident ſuche
denſelben durch Ausgabe von Schatznoten abzuhelfen, das
Publikum wolle aber die Noten nicht annehmen.

Shaughai, 21. Juni. (Reuter-Meldung.) Die Konſulen
traten heute hier zu einer Berathung über die Lage zuſammen.

Man war der Anſicht, daß das Fehlen von
Nachrichten aus Peking von übler Vorbedeutung ſei.
Der darniederliegende Handelsverkehr macht 20000 KuliAr-
beiter brodlos. Die Konſulen beſchloſſen, ſich mit dem dienſt
älteſten Seeoffizier in Taku wegen ſofortiger Unterſtützung in
Verbindung zu ſetzen.

Tſchifu, 21. Juni. (ReuterMeldung.) Ein unbeſtätigtes
Gerücht beſagt, Admiral Seymour ſei gezwungen, nach Tientſin
zurückzukehren. Aus Peking liegen ſeit 14 Tagen keine Nach-
richten vor.

Agra, 21. Juni. (Reuter-Meldung.) Nach Meldungen
von Eingeborenen ſind bei dem letzten Ausfall vor Kumaſſi
der Gouverneur verwundet und 8 Offiziere ge-
tödtet worden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Köln, 21. Juni. Die „Köln. Ztg.“ meldet vom rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenmarkt: Die Geſammtlage des Marktes
bietet heute dasſelbe erfreuliche Bild wie vor Monaten. Wie ſtark das
Vertrauen auf die gedeihliche Weiterentwickelung
der geſammten Jnduſtrie ſei, gehe daraus hervor, daß dem
Syndikat bereits vielfache Anfragen auf Lieferungsabſchlüſſe über
1. April 1901 hinaus vorgelegen haben, dieſelben wurden indeſſen
vorläufig abgelehnt, da das Syndikat zunächſt die Geſtaltung der
Förderung der Verbandszechen in den ſpäteren Monaten des laufen
den Jahres abwarten will und die Schwierigkeiten, der Nachfrage zu
genügen, noch beſtändig zunehmen. Die Veranlafſung zur
Kohlenknappheit geben hauptſächlich die fortgeſetzt ungewöhn-
lich ſtarken Anforderungen des Großgewerbes, insbeſondere der Eiſen
und Stahlwerke; dabei ſind die Staatseiſenbahnen be-

ſtändig darauf bedacht, Beſtände in Brennſtoff aller Art anzuſammeln
und beanſpruchen daher vom Syndikat mehr Kohlen als urſprünglich
abgeſchloſſen ſind. In Anbetracht der umfangreichen. Lieferungsrück
ſtände, ſowie mit Rückſicht auf die übrigen großen Verpflichtungen
der Zechen mußten die Syndikate vorläuſig jede Mehrlieferung kurz-
weg ablehnen. Einzelne Werke, ſelbſt im engeren rheiniſch weſtfäliſchen
Kohlengebiet, waren noch bis in die allerjüngſte Zeit hinein r Er
haltung ihres Betriebes gezwungen, nicht unbedeutende Mengen
engliſcher Kohle zu beziehen.

Concursſachen, Zahlungseinſtellnugen e.
Töpfermeiſter Auguſt Wilhelm Schramm in Zuckelhauſen.

Cigarrenhändler Johann Peter Chriſtiün Moritz Kirſch in Plauen
GVogtl.). Schudmachermeiſter Johann Weiher in Staßfurt.
Fabrikant Ernſt Richard Stöckel in Treuen. Schuhmachermeiſter
Reinhold Kleine in Weißenfels.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 22. Juni.

S e Preiſe für 50 Kilogr. 3, Ledend, d. Schlachtgewicht.

Zum Bertauſe I. Qual. I. Qual. III. Qual.

ſianden ver un4. d a. v 3. d. kauft vertauſt

davon: 7 Behſen, 33 S 31 29 S 7 76 Färſen, 20 28 26 s21 Kühe, 22 2 27 24 217 Bullen, 30 S 28 25 2 7 263 Kälder, 40 36 63 225 Hammel, Schafe, 28 S 27 25 7davon Lämmer, 2 e 7 e 2 S160 Schweine, daron 2 2 2 2 77 147 13160 Landſchweine, 46 7 44 2 42 147 13Ungariſche. e a 2 2Geſchäftsgang: flott.
GeſammtAnftried dieſer Woche: 97 Rinder (13 Ochſen, 10 Färſen, 57 Kühe, 17 Bullen),

s Kalber, 84 Schaſe, 269 Schweine (269 Landſchweine, Ungary).
Zufammen 335 Schlachtthiere.

Köln, 23. Mai. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 1149 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: a. vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen 49—50 b. fleiſchige 46—47
e. gering entwickelte 45—45 d. Sauen und Eber 40—43
Schleppendes Geſchäft vorausſichtlich etwas Ueberſtand.

Hannover, 21. Juni. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: Stck. Großvieh, 624 Schweine, 295 Kälber, 45 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
fehlen, Schweine 44-49, Kälber 60—80, Hammel 60—67 4. Ge
ſchäft mittelmäßig.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 22. Juni.

Rohzucker.
Die Haltung des Marktes war in der verfloſſenen Woche eine

ſteiige, die Umſätze blieben aber auf einen Poſten von 12 000 Ctr-
Kornzucker, Lieferung Auguſt: 24 incl. Sack 88 K. per 100 kg
beſchränit, da weitere paſſende Offerten nicht vorlagen.

Raffinirter Zucker
Der Bedarf mußte auch in dieſer Woche aus zweiter Hand ge

deckt werden, weil die Raffinerien mit Offerten vollſtändig zurück
hielten. Die Abforderungen auf frühere Abſchlüſſe liefen ſehr zahl
reich ein.

Nohzucker:
Rend. 922 excl.

Kryſtall I incl. üder 995 88 4 excl.
Kryſtall II inck. über 99 Nachprod. 75 4 Rend. excl.
Korn 96 3 excl.

Raffinirter Zucker
Gem. Raff. I incl.

Granul. einſchl.

Raff. ff. excl.

do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker

PatentWürfel
73 zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe

g.

Farin

für 50

Magdeburg, den 22. Juni 1900. (Eig. Drahtberichl.)
Koruzucker exel., von 88 7 1200. Tenden e

7 o en ſtetig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. Wo

A



Prodnultenbörſe, 6,872 (6,922), Rohe Brothers 7,15 (7,15), Mais rerDBrodraffinade I. G v5 Tendenz: feſt ohne Ang. h n Je J e We einer We e er Wehen SeGem. Raffinade mit Weizen Juli 158,50, Sept. 162,75 Oklober 163,25 r Jun s (86) Seplbr. 877, 6875Gem. Melis J. mit Ja Roggen Juli 14575, Seot. 14850, Otlober 14525 nen. (é0), Vateb e a c nach Lee Nohzucker I. Produtt Tranſio frei Bahn Hamburg Kele Juli 132 50 Sept. 128,50 Kaffee fair i i r 7 L rer 7 rper Juni 11,056G, 11,10B. ver Okt.Dez. 9,572G, 9,60B. d Wirt m in W v Septerber 111,25 c uli 7,10 (7,15), ver Septbr. 7,20 (7,30),. Mebl, Svringper Juli 11,0726, 11,108. ver Jan. März 9,7286, 9,798. S re ſot 5000 e Wheat clears 3.00 (2,95), Zrae? i Zinn 30,50 (30,00),
ver Aug. 11,15G, 11,17B. Tendenz: feſt. viritu er loko 5 Kuvfer 16,25—16,0 (16,50).

t Wochenumſatz: 45 000 Elr. Fage Maektverigle Tendenz Mais: ſtetig.
Zudetngrtt (Vormittagsdericht.) NRüben Rohzucker I. Produkt. Die geſtrigen Notirungen ſind ihnen beigeſiat Baum

Baſis 88 Rendement neue Uſance m an Bord Hamburg. wolle- Preis in New ort 9 P Lieferung Juli 8,64 2 EdelschmiedeJuni 11,02x. Okt. 9623. (872), Lieferung Siptor. 8,08 (815), in. Rew Orleans 9 V ratzke teiger, r
i 11,05. Dez. 9,572. Tenden ſtetig. (9 o Petroleum, Stand wie in New Hort 7,85 (7,85), aule a S.ul z gAug. 11,10. März 9,772. z h t (7, t Ka 9,15 s i Goldsehmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

alances at Oil City 125 (125), malz, Weſtern ſteam

inni lit An- u. Verkaur von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh, zinsliehe Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 18099 Dividende 1808 1890Mexik. Anleihe 1899 6 96.75 t Breslauer WechſelBank 6 6 105,30b6z. G Enenbr irger Kattun. 2 1 88,7563. G Sangerhäuſer Maſchinen z 7332 00bz G
C J t Oeſterr. GoldRente 4 27,306 Darmſtädter Bank 7 134.95 Flother Maſch.Akt. 9 9 124,50v3. G Schimiſch. Portl.Cem. „Ait. 10 120.5065. Goursno trungen do. PapierRente. 4 96,006. G Deſſauer Landesbank 7 12175605 G Gelſenklrchen Bergwerk 10 10 1198,506. G i Zinkhütte St.-Akt. 18 36 „25bz. G

v S 22. J geg e r 3670 t h 11657808 r i 1 18 1 478 8334 do. tage 73 38 62der Berliner Vörſe vom Juni fort. taats Ank. 88-—8 r- „20 bz. o. Genofſenſchaftsban 7563. G Geſ. ſ. eleltx. Unternehm. uckert 1Rumän. t 5 91,756 Dis onto-Commandit 10 19 130 4064 Glaußziger Zuckerfabrik 62 9 126 0063 G Siemens-Glasinduſtr. 15 17 241.0062 Uhr Nachmittags. e. e n 74332 Hredner San 3 187 Suene Wetter 18 208 Statur hen zer: 19 o 1788920
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h Eold 85 g do. r 10 17 ſt 958 T z man e M. 1 e 383 n i 12 26678 39ins Rente 188 30bz eipz. Spar- u. Creditban z Hisernia Shamero z eſteregeln AlkaliDevigeſerde-e r 3 95,3063 B rer, Gold dent te 1000er 4 96,256b3. Nogdeig Privatbank 6 6 109,50b3. Hildebrans Mühlen. [15 13 Malheret Krede 5 e 6 18230

do do. 3 95.106 do. do. s0be 4 97,50b Mitteldeutſche Ereditbank. 6 141, 00b63. G Huldſchinsky 1 12 164,30b65. G Zeitzer Maſchinen 20 20 268,25bz G
e n.Conſ. Anleihe Lonv. i 7 2t bat Zu 38238 9 er e e et e en ihee e Wechſelr wen fe nbozug Stamm-Aktien. de Hurev (Spieh). Se 62 131808 G Leopold haler Hem. Fabr. 9 8 106000 echſet. Courſe,

Hegr. Stagts-Rente Zu 96 606 n do. do. (Hübner) volle g S n 2 2 10235838 Privatdiskont 477,0 o
isa6 ne gee hebant Aas 155, do. do. S. Pr.m hen J 84,1066 Dividende 1808 D Saſſe van g. 7 133 nondentſche. Dopd. 7 1412756 Schweiz 100 Fr. t. 80706

Sachſiſche Rente. 3 Aale s 32223. an en e et 16 e 76706S Junate e T Schleſiſcher BankVerein 7 7 145,006 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 234,6063 G g. 1ſch Landſchaftl. nie T DortmundGronau St.Pr. 170,50 t S. er 00 Rbl. z. 215,65 b. Gdo. do. 5 s a LübedBüchen 145505 S Hberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 43 145.900 Amſterdam 100 G. ig. 168.856ktes La ſchaſe d. Prov. Sachſen 4 Marienburg-Mlawka 22 “75,756 5 Phönir B. Alt. Lit. A. 11 11 134 006 S Veilg. Plätz 100 Fe. z. 681,056b.das 33 o. 3 93 90 G m do. St. Pr. J Riebeck Montanwerke 12 12 211,506. B Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage 1z. 20,40b33 83,3063 G Oſtgwen ßiſche Südbahn 3 6806,650 b Jwduſerte Papiere Roſitzer Braunkohlen. 13., 13 198,50b5 G Lond. 1Livresterl. 3Monate lg. 20,27 bn s Halleſche Etadichiehe., 3 e do o. St.ir S h et i 5 15 2 z 1 dar 109 Fr t. 31,25bzem t S re Sächſ. Thür. Braunk. 142.25b5 100 r. l 150zrer e a Denen u n W r 8 e h h ä a eeſſen S (unk. bis Wo e 99,2 t Warſchau Wiener 24 326 Berl. Böhm. Wo 11 221,00b3 Gder 7 n 3 91,75 Je rahe r s 136 o 6 iwei z 3388638 Ü cwonmooeouoomomooovyu--
unk. bis 2 tal dionglb 5 o. rauerei Schulthe Sfen Hann. r 39, 950 W mee San e W F T er it. s 1 242 Schluß Courfſe.(unk. bis 00b 2 Pr. Hr. s 3 milinfabr. 9 2 3e Zu S Hann. Voden Credit c 2 Schwe s 7 Elelkr 15 15 226,2566 Tendenz: behauptet bei abwartender Haltung.

zu r (unk. kis 1904) 3 92,006 G do. n 4 t Anhalter Kohlen 6 G 102,2865. e Reichsanleihe Oſtpreuß. Südbahn 068,90öhn- do. Unionbahn 4 v 67 706 t r s 13 253 re Goldrente, 55 25 Tiſ 7 g Canada P fie erl. ektricitäts- Werke 2, 3.8 FJta ener a e rer e vhethal. h TTr Ausländiſche Fonds. arg pechts 4 4 727 s W yf g. r ate c 7000 ne 15 70Berthold t ug ürken D. e rer e e ung u rince enri hmeln Zinsſuß r acuo Bismarckhütte 15 19 229256 G Oeſterreichiſche Eredit Aktien 21540 Ware Wer v
lich Argent. Gold Anleihe 5 82 25 Vank-Aktien, Bochumer Gusſtahl. 15 162 226,00 b Disconto- n wandit 180,30 Nordd. Alo nd 119,90s do. mere do. 4 e 62405 Bnuderus Eiſenwerke 619595605 G Deutſch Bank SDamt. Kaget. 12275rück Griech. konſ. Goldr. m l. Cps. 32.60b3 G Dividende 1808 1800 Buckauer Chem. Fabrik. 0 3 99 250 BHerliner Handelsgeſellſchaft 151,75. BSochumer Gußſtahl 225,75

nungen do. wenn v 44756 gerliger HondeleGef 9 9 152.2065 h Papier p 2 232 83 n 18 50 W Unton St. Pr. 105.50c idelsGef. 2 annenbamn 2 z. mſtädter Bank ,60 tte. e ekurz do. Gold Anl. v. 1890 Zerliner Bank 7 113,1065.Donnersmarckhätte cond. 12 1s 733 bz. G Rationalbent fär Deutſchland 3488 ſohlen. z33 58ſchen mit m 38,806z G Börſen n 6 el Dortmunder Union 3 105,80bz. DortmundGronau 170,90 den e 228. 16Er Jtalleniſche Rente 94,106. Breslauer Disk.Bank.. 7 7 113 40t 6 EgeſtorffSalzwerke ö s 62/8143.2565 G Martenburger 75,10 Gelfentirchen 198.10

nungen 911. 965. 977. 1909. 1201. 1240. 1299. 1302. 1428. 1563. rh----—-—-—5352-——--——
1619. 1736. 1813. 1845. 1917. 1927. 1986. 2076.

bokamntmarhang 2529 2500. 301. 2396 2107. 2057. 2209 3700. Petroleum Gap -Kochapparat

uſen Ah e. e. 3073. 5029. 3905. 3609. 3909. 3020. Ardent“5 50. 9 3 e D. D. I. D.aue Iansfeld'gehe Kupforsöhiokorbauende Cewerkschaſt“ 53 ne re e rn
zehunläscheine über je 500 Mark. anderen Seiſter u Eisleben. Nr. 263 296 311. 371. 410. 454 498. 508 613. 690. 774. Abertroſen1249. 1352. 1410. 1419. 1440. 1441 1495. 1496. 1497. 1520. 1526. S rin ſo

1565. 1720. 1740. 1798. 1911. 1933. 1934. 1947. 1955. 2030. 2056. 2 i
Bei der am 7. Mai 1900 unter Zuziehung eines Notars stattgeſundenen 2062. 2076. 2125. 2135. 2229. 2441. 2476. 2516. 2520. 2533. 2607. M In fünf Minuten

uni. Ausloosung der für das Jahr 1900 planmässig zu tilgenden Schuldscbeine sind er e 33 Bitt d r De See 1 Liter Waſſer

gt. gezogen wordenm: J 5 2 e ſiedend. Petroleumu I. A 1 ih J 1 18 67. 3625. 3626. 3658. 3672. 3673. 3680. 3719. 3749. 3762. 3782. 3860. Verb ch Stund für 9 Pfnleine vom Jahre 3862. 3894. 3935 Peter Weſen Pfg.Wenn (31. Angleosmng,) zahlbar am 31. December 1900 gegen Rückgabe der Schaldecheine nebst Zinsleieten roſpekte koſtenfrei, empfiehlt in ver
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e 243 5391 2360. rür aie Scheine vom Jahre 1867 Große Steinſtraſe 14.249 3461 2480 die gewerkschaftliehe Hauptkasse bier, die Rerren Vetter C.289 9661 „39680. zu Leipzig, die DiscontoGesellschaft zu Berlin und die Allge-920 6881 6900. meine Deutsche Credit- Anstalt zu Leip2zig, C. 7zablbar am 2. Januar 1901 gegen Rückgabe der Scheino nebst Zinsleisten und rür die Scheine von den Jahren 1875 und 187913 Zinescheinen Nr. 67 bis 70. e nie e e e e in Bruno Neumannu o Credit- Anstalt zu Leipzig oder die von äer letzteren zu 5II. Anleihe Vom Jahre 1875. bezeichnenden anderen Zablstellen, u 1 ß h inllem, 105 An 500 die gewerks n 5 w. 27 e m Aligem o e rSehuläsche ne über je Maric. 8 e g s e in a V S In A W S O E.n. 19. 19. 67. 78 81. 105 121. 187. 132. i etwa S o Letpe ger 2 n n Rüp 8 SHerm 7. m 9 3 s Es gilt dies auch von den schon früher ausgeloosten und voch nicht einge- l ensamen F Reinigungs-
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Zum Beſten des Robert Franz Denkmals
Dienstag, den 26. Jnni 1900, Abends S Uhr

im großer Saale der „Kaisersäle““
unter gefl. Mitwirkung des Frl. Jenny Walther vom Stadttheater in Luzern
und des Herrn Pr. ul Päge, für die nächſte Saiſon als Eleve an das Hoftheater

in Meiningen engagirt,
einmalige Anfführnng von

Mphigenie auf Tauuris.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von W. von Goethe.

Prolog verfaßt von I. Blicolans V. W. Runze).
Billets 1. Platz W 1,50 B Mk., D. Pfg.bei Herrn Heinr. Hothan, Gr. Steinſtr. und Herren SteinVorverkauf

brecher K Jasper, Scharrenſtr. 1, Ecke Geiſtſtraße
Schülerinnen zahlen an der Abendkaſſe auf dem 1. und 2. Platz halbe Preiſe.

Das Comité:
W. Aſmnänn, Architekt; Haus Ehrenberg; P. Nietſchmann; W. Oeſterreich

J. M. Reichardt Jun. Jéröme Ziegler.
Das Ehren- Comité

Frau Ling Mühlmann; Frau Oberbürgermeiſter Auguſte Stande;
Frau Juſtizrath Marie Weber; B. Beyſchlag, Profeſſor; Mr. Bunge, Profeſſor S

Höſchele, Reg.-Baumeiſter; Hr. Leſer, ProfeſſorGenzmer, Stadtbaurath;
Dr. Schotten, Oberrealſchuldirektor; Stande, Oberbürgermeiſter; Weber, Juſtizrath;

Wilhelmi, Konſiſtorialrath a. D.

Schüler und

Veinstnde Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Paloren- Pröplchen

gesetzlich geschützt

feinster Tafel-Likör
Literfl. A. 2.75, Liter. A. 1.40.

I Peinster Eier-Cognac
g Literfl. A. 3.00empfiehlt

F. ederS Wejnhandlung u. Fabrik feinsterliköre
J Halle a. S., Reilstr. 1.

MWintergarten,
Heute (Freitag), Abends S Uhr:

e o ements-DonmceertJ der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier Regiments Nr. 36.

S a h,9013)]

Vorverkaufskarten in der Hof-Muſikalienhandlung Reinhold
Goncertiokal und in den übrigen bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

S 9014)

e rBeaci Wittelkinck.
Sonnabend, den 23. Juni, Nachmittags 4x Uhr:

Abonnements ConcertS (Streiehmusik)der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.
Vorverkaufskarten in der Hof-Muſikalienhandlung Reinhold

S Moch, im Concertlokal und in den übrigen bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.
O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Sonnabend 6 Uhr Ueb. Volkssch. Letate UebungSfng-Anach. am Olayier. Anmeld. bei Professor Reubke,
(8986Bernbirgerestrasso 28b, Vorw. 10--11,

Hotel
un

Tulpe.
Erlaube mir meine Lokalitäten in empfſehlende Er-

innerung zu briängen-

ZurJeden Tag frische, grosse Krebse.
Balſeone.

Gleichzeitig empfehle meinen Saal mit grossen eleganten
Neben räumen zur Abhaltung von fFestessen, Hochzeiten ete,

Hochachtend Paul Höndorkf.

o. Rune. „hratwurstglöckle“ c. ine
Täglich Jroſes Co von uur

Damen Capelle l. Ranges
Entree frei! Aufang Nachmittags.

W In den Zwischenpausen Zitherspiel. (9002

Sommer-Apollo Theater.

Direktion Fr. Wiehle.
Ob ſchön ob Regen!

(Jm Garten oder Saal.)

Grösster Lacherfolg
Eine hbayerische Einquartierung

in Frankreich.
(Aur noch bis Montag)

Die großartigen Leiſtungen inder Troupe Borsini,
Elsa und Rudolf Raabd.

die 3 William in ihren brillanten
Produktionen.

ERmnmy Vrühling. Curt Moreno.

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 23. Juni 1900.
Leipzig (Neues Theater): Der Rattenfänger

von Hameln.
Leipzig (Altes Theater): Der Probekandidat.

Hötel, Restaur, u, Garten-
lokal 7. gold, Sohiffehen,

Herm. MHeller,
Fernspr. 6409.

c

S Gr. Ulrichstr. 37.
Gut ausgestattete Logir- 9

zimmer von 1,50 an. (8991 8
Von 1212 UhrMittagstisch, Ahbonn. IAfk.).

ch

Anfertigung von künstl. Gebissen, ameh
ohne PIattenm, in Gold, Kautschuk ete.
Umarheitungen, Reparaturen. Plomben
spec. Gold etc. Zahnextractionen hei
soliden Preisen. [5508Adolf Bothe,
An der Universität 3, part.,

früher bei Prof. Mollaender.
Sprechstunden 9-5 Uhr.

Theologe
ertheilt gründliche Nachhülfeſtd. in lat.,
griech., engl., franz. Grammatik; beſonders
energiſche Förderung zurückgebliebener
Schüler. Gefl. Off. u. Z. 8865 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [8865

Franzöſiſch u. Engliſch
für Vorgeſchrittene, Wiederholung und Vor
bereitung zum zwangloſen Sprechen, nach
kurzen, leicht faßlichen Methoden. Sprach-
lehrinſtitut Zinksgartenſtraße 14, Vorſteherin

A. Genge. [8963
Jn meinem Penſionate finden

zu Michaelis Seminariſtinnen und
Schülerinnen Aufnahme. Beſte Em-
pfehlungen vorhanden. [8817

Fran Sau.-Rath Ziemssen
geb. Delbrück, Schwetſchkeſtr. 4.

FIassagre
für Herren und Damen in und außer

dem Hauſe. [8660
HMassage- Anstalt

Gebhardt, Gr. Brauhausſtr. 16.
Gute Erfolge. Mäßſige Preiſe.

Für Damen „Specialität“
Gesichtsmassage.

Beſtes Mittel gegen Faltenbild.

nene

Als (8297safſtigen
Rothwein

mit würzigem Bouquet und hervor
tretend mildem Geſchmack
empfehlen wir beſonders

Caltifornie Mataro
Mk. 0.90 pr. PI. excl. Glas

Schulze Birner,
Weingroßhdlg., Rathhausſtr. 5.

Probirſtube. Fernſpr. 1135.

Offene nnd geſuchte S

Stellen. e
Allein. Verwalter,

Gehalt,.
Jüng. Perwalter
2 Feldverwalter, v.
Buchhalter od. Hotverwalter
geſucht für Rübenwirthſchaften und
bittet um ſchnelle Meldungen Beanm,
Halle (S.), Kleine Ulrichſtraße 6.

Lithopone- Fabrik.

Tüchtiger Vertreter

SehtOfferten sub Z. 8925 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [8925

Suche
irgend welche lohnende Vertretung für
Halle nnd l Offerten bitte
unter B. u. 4311I an Rudolr osse,
Halle a. S, zu ſenden. [8843

Adminiſtrator
wird zum 1. r zur Vertretung des
Chefs auf 3 Wochen für größere
Rüben wirthſchaft in Provinz Sachſen
geſucht. Offerten unter Z. 86723 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [8673

Rittergut Troſſin b. Torgau fucht
zum baldigen Antritt einen erfahrenen,
fleißigen und zuverläſſigen

Hofmeiſter
für die Hofgeſchäfte. Bewerber, welche
ähnlichen Stellungen vorgeſtanden und
ſich darüber ausweiſen können, wollen ſich

melden. [8973
Zum ſofortigen Antritte tüchtiger ver-

heiratheter (9010Verwalter
für ein Gut von ca. 300 Morgen mit
Brennverei geſucht. Offerten mit Zeug-
niſſen Nc. erbeten an
Dr. HIeins in Glauchan i. S.

Für ſofort wird ein durchaus ſolider, S

zuverläſſiger (9017Verwalker,
der ſchon längere Zeit in größeren Rüben-
wirthſchaften thätig war, als alleiniger
Beamter geſucht. Nur ſolche mit beſten
Zeugniſſen und Empfehlungen wollen
ſelbige einſchicken reſp. ſich perſönlich hier
vorſtellen. Gehalt 600 Mk.

Francke'sches Rittergut,
Mittelhauſen b. Allſtedt.

Suche für meinen Verwalter

Vertreter
auf ca. 4 Wochen. [8928

I. Vohland, Juſpektor,
Rittergut Hohenprießnitz (Bez. Halle).

Zum 1. Juli wird ein zuverläſſ. erſter

erwalter
für ein Ritkergut in der Nähe von Naum
burg geſucht. Gehalt ca. 500 Reit-
pferd wird gehalten. Off. u. Z. 8886

2

an die Expedition dieſer Zeitung. [8886

Ein tüchtiges

Rechtsautvalt

Durch die Arbeitsnachweiosſtelle des
Vereins für Volkswohl erhalten e
Krüft. Privatwärter (Lohn 50-60 Mk.
pr. Monat bei freier Station), Kutſcher
(für Arbeitsfuhrwerk, Lohn 18 Mk. pr.
Woche), Hausburſche (für Fleiſcherei pr.
1./7. cr.), viele ledige Pferde- u. Ochſen-
knechte. Gute Zeugniſſe zu allen Stellen
erforderlich, Vermittelung koſtenlos.

Die Verwaltung.
Jch ſuche zum 1. Juli einen unver-

heiratheten, zuverläſſigen [8970

Kutscher.
Bei Zufriedenheit Verheirathung ſpäter
geſtattet. Zeugnißabſchriften u. Gehalts-
anſprüche einſenden.

Freiherr von der ReckKe,
Königl. Landrath,

Schloß Mausfeld a. Harz.

Ein tücht. Maſchiniſt
zur Führnng einer Dampfdreſch-
maſchine wird bei höchſtem Lohn geſucht

von Fr. Trenkel, [8740Boeruececke (Kreis Aſchersleben).
Die Verwalterſtelle in Fränkenan

iſt beſetzt.
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Stützen, Kindergärtnerinnen, Koch-
mamſells, Köchinnen, Stuben-, Haus-
u. Kindermädchen, Kinderfrauen werden
geſucht u. nachgewieſen durch Faul ne

ferr

Fleokinger, Neunhäuſer 3, am Markt. S

Marnnſell für Rittergut m. Familien
anſchluß b. 2—-300 Mk. Geh., jetzige
iſt 3 Jahre da, geſucht. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

Wirthſchaſterin.
Rittergut
bei Caſſel

wird zum baldigen Antritt eine in der
Hauswirthſchaft erfahrene und im Kochen
perfekte Mamſell geſucht. Offerten mit
Gehaltsanſprüche unter B. g. 4346 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [8990

26 jähr. Wirthſchafts Mamſfell,
perfekte Köchin, ſucht 1. Juli Stelle.

KI1. Ulrichstr. 3, I.
Geſucht zum 1. Oktober ein tüchtiges

kräftiges

Hausmädchen,
ſowie ein beſſeres

Stubenmädchen,
das das Plätten u. Nähen verſteht. Lohn
je 120 Mk. jährlich. 3863

Fran Apotheker Blnhmne,
Schönewalde (Bez. Halle).

Hausmädchen
wird nuter guten Bedingungen 1. Jnli
nach Weimar geſucht. Offerten unter
Z. 9036 an die Exped. d. Zeitung erb.

Sofort eine Anuftvartut ung
ordentliche
für früh geſucht.
Magdeburgerſtr., 23, II Tr. rechts.

Junge, ſelbſtſtändige, ſchwergeprüfte
Wittwe ſucht baldmöglichſt Stellung als
Wirthſchafterin, wo ſie ihre beiden
Mädchen von 2 und 44 Jahren bei ſich
haben kann. Offert. unter Z. 22

892

Garçon-Legis,
Nähe des Bahnhofes erwünſcht. Off. u.
Z. 9037 an die Exped. d. Zig. erbeten.

S e a J e J 9vVGermiethungen.

Burgſtraße 42, II
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer nebſt
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen.

(9036

Marktplatz Nr. 13
mehrere Läden, event. mit Wohnung,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Privat- Bureau Große
Steinſtraße 19. [8669
Lindenſtr.
herrſchaftliche halbe arterre
I. 10. zu vermiethen.

Näheres Taubenſtraße 14 im Contor.

Lehdverkeſr.

K. 8000
II. Hypothek hinter Mk. 40 000 Banuk-
geld auf neues Grundſtück in guter Lage
von pünktl. Zinszahler geſucht. Off. unt.
B. K. 4325 an Rud. Mosse, Halle a. S.

25 30 000 Mk.
zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447
an Rudolf Mosse, Halle. (7950

auf Acker, lange Jahre unkündbar,
aus Jnſtitut- und Privatfonds per
ſofort und 1. Oktober auszuleihen

durch [7605B. J. Baer, Bauhgeſchäft,
I Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

e eeeeeeeeereeeeeeeeeeee2222222

FamilienNachrichten.

Dankſagung.
Hierdurch ſagen wir Allen für

J die herrlichen Blumenſpenden und
O die innige Theilnahme für unſern
S theuern Entſchlafenen zu ſeiner
J letzten Ruheſtätte unſern herzlichſten
5 Dank.

Göttnitz, d. 21. Juni 1900.
Jm Namen der tieftrauernden

e Hinterbliebenen
h Minna Köppe geb. Hempel,

h Curt Köppe. (9021

Verlobt: Frl. Olga Ziegler m. Hrn
Stabsarzt Dr. Kurt Pollack (Remſcheid--
Mörchingen), Frl. Elfriede Sitika m.
Hrn. prakt. Arzt Kurt Manteufel (Bres
lau). Frl. Martha Niederſtadt m. Hrn.
Gymnaſiallehrer Karl Sandmann (Nort-
heim). Frl. Gertrud Köhler m. Hrn.
Dr. med. Emil Krückmann (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Reg.- Aſſeſſor Dr.
Keller m. Frl. Eliſabeth Gehrenbeck
(Waldenburg i. S.). Hr. RNeg. Bau
meiſter Strahl m. Frl. Hildegard Frey
(Breslau). Hr. Dr. wed. Müller-Grotjan
m. Frl. Helene Teſchner (Dresden).

Geboren: Ein Sohn; Hrn. Albert
Humbert (Magdeburg). Hrn. Oberarzt
Dr. Ferd. Claſen (Weilburg). Hrn.
Ingenieur L. Weitzel (Tolkewitz). Hrn.
PalentanwaltBernhardBlank(Chemnitz).

Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſor
Dr. Bremen (Bonn). Hrn. Prof.
Eigenbrodt (Leipzig). Hrn. Dr. Patzli
(Leipzig). Hrn. Rechtsanwalt Dr. Franz
Aſtor (Bensberg).

Geſtorben: Hr. Rentner Woldemar
Lincke (Magdeburg). Hr. Königl. Re
gierungs- und Schulrath Dr. Schumann
(Wernigerode). Hr. Theodor Schmidt
(Wolmitrsleben). Hr. Gutsbeſitzer Jo
hann Gottlob Barthel (Großwig).
Hr. Paſtor Georg Suctow (Kottbus).
Hr. Amtger.-Rath a. D. Eggers (Ems).
Hr. Fabrikbeſitzer Herm. Dyck (Brom
berg). Hr. Bürgermeiſter a. D. Fr.
Brammer (Bodenreich).

Todes- Anzeige.

Statt besonderer Meldung

e

Houto Morgen 101 Uhr verschiod nach kurzem LKrankenlager mein
lieber Alann, unser treuer Vater, Schwieger- and Grossvater, der

Rentner W oldemar Lineke
im 79. Lebensjahroe.

Dlagdeburg und Halle, den 21. Juni 1900.
Anna LinckKe geb. Bebhrens.
Max Lincke, Landgerichtsrath,
Anna Göldner geb. Lincke.
Elsa Lincke geb. Bandelow.
Paul Göläner, Landschaftsdirektor.

Todes- Anzeige.

Statt jeder anderen Meldung
Am 20. Juni Nachts x12 Ubr entschlief sanft meine innigst geliebto

Tante, Frau Rittergutsbesitzerin
Eugenie verw. Zausch

auf Vnternessa,

geb. Zausch

Dieses zeigt tieferschüttert nur hierdurch an
Rittorgut Vnternossa, Blisabeth Amthor.

e W 2



Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 288 der Halleſchen Zeitung
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23. Juni 1000

Vermiſchtes.
Ein ſtarkes Stück wird aus Saarlouis berichtet. Dort

wurde ein Hauptmann der Artillerie an die öffentliche Fern
ſprechſtelle gerufen, weil man ihn von auswärts zu ſprechen wünſchte.
Erwartungsvoll begab ſich der Offizier an den Apparat, um zu
hören, was man von ihm wolle. Man kann ſich leicht das erſtaunte
Geſicht des Offiziers ausmalen, als dieſer aus dem Geſpräch zu
ſeinem Erſtaunen hörte, daß ein auf Urlaub befindlicher
Soldat ſeiner Abtheilung ihn telephoniſch um Gewäh-
rung eines Nachurlaubs von einigen Tagen erſuchte. Das
Geſpräch ſoll darauf einen ziemlich kurzen militäriſchen Abſchluß ge
funden haben. Der telephonluſtige Jünger des Mars wird wohl bei
ſeiner Rückkehr in die Garniſon darüber belehrt werden, daß das
Telephon in dieſem Sinne keine militärtechniſche Einrichtung iſt.

Heinrich Heine und die Stadt Wien. Der Wiener
Männer- Geſangverein hatte in Paris einen Kranz auf
das Grab Heinrich Heines niedergelegt. Auf dieſe Nachricht
hin, beſchloß der Wiener Stadtrath geſtern folgende Reſolution „Alle
anweſenden Mitglieder des Wiener Stadtrathes ſprechen ihr tiefſtes
Bedauern darüber aus, daß der Wiener Männer- Geſangverein ſeinen
Aufenthalt in Paris benutzte, um am Grabe des jüdiſchen Dichters
Heinrich Heine, dem bisher jede deutſche Stadt die Ehre eines Denk-
mals verweigerke, eine Ehrung zu veranſtalten. Sie erklären, daß in
dieſer Huldigung des Wiener Männer-Geſangvereins keineswegs der
Ausdruck der Geſinnung der Wiener Bevölkerung erblickt werden darf.“

Der Bienenſchwarm im Kinderwagen. Ein merkwürdiger
Vorfall ereignete ſich in Kum mer nicck bei Seifersdorf in Schleſien.
Dort wurde das 12 jährige Kind eines Dominialarbeiters in einem
Kinderwagen von ſeinem, einige Jahre älteren Bruder auf der Dorf-
ſtraße ſpazieren gefahren. Plötzlich kam ein Bienenſchwarm geflogen
und ſetzte ſich in den Wagen. Der ältere Knabe ließ bei dieſem Anblick
den Wagen im Stich und floh eiligſt heim, während das kleine Kind
von den Bienen furchtbar zerſtochen wurde. Der Dorflehrer ſah den
Vorfall, eilte herbei und entfernte durch Schaben mit dem Meſſer
und durch Ausziehen mehrerer Hundert Bienenſtachel aus dem Geſicht
und von den Beinen des Kindes, wobei das kleine Weſen vor
Schmerzen heftig ſchrie. Allmählich ging das Geſchrei des Kindes
in leiſes Wimmern über, und als auch dies verſtummte, glaubte
man, daß das Kind dem Tode nahe ſei. Es gelang jedoch, nachdem
ein Arzt eingetroffen war, das Leben des Kindes zu erhalten.

Ein großer Jnwelendiebſtahl in London. Der Fürſtin
Radziwill, die gegenwärtig in London weilt, ſind Juwelen im
Werthe von 200000 Mk. auf ganz geheimnißvolle Art abhanden
gekommen. Der Verluſt iſt erſt jetzt ruchbar geworden. Die ge-
ſchickteſten Leute der Londoner Kriminalpolizei haben während
der verfloſſenen Tage Nachforſchungen nach den Schmuckſachen
angeſtellt, aber dieſe ſind bis jetzt erfolglos geblieben. Unter
den Juwelen befindet ſich eine wunderbare Perlenſchnur im Werthe
von 100 900 Mk. und eine Anzahl Diamant- und PerlenArmbänder,
Ketten u. ſ. w. Zum Glück waren die Diamanten der Fürſtin, als
der Raub ſtattfand in ſicherem Gewahrſam bei Coutts. Die
Juwelen waren in ihren Käſten in dem Kleiderſchrank in ihrem
Zimmer die Thür und der Kleiderſchrank waren verſchloſſen, aber
der Schlüſſel ſteckte in der Zimmerthür. Als das Frühſtück ſervirt
worden war, ſtürzte das Mädchen der Fürſtin in das Eßzimmer und
berichtete, daß alles fort wäre. Erſt vor wenigen Tagen hatte ſich
die Fürſtin mit all ihrem Schmuck photographiren laſſen.

Schwarze Pocken. Laut Meidung der Strafanſtalt Ziegenhain
ſind die echten ſchwarzen Pocken bei einem Gefangenen feſtgeſtellt
worden. Die erforderlichen Sperrmaßregeln ſind bereits ergriffen.

Krieg im Frieden. Sehr eigenthümliche Zuſtände herrſchen
in Jtalien. Jn manchen Gegenden ſind die Sitten und Gewohn-
heiten früherer Jahrhunderte noch lebendig, und es iſt eine häufige
Erſcheinung, daß ſich ganze Ortſchaften gegenſeitig blutig befehden.
Eine ſolche Stadtfehde wurde kürzlich wieder ausgekämpft, wie
folgende Meldung darthut Zwiſchen den ſeit alter Zeit rivaliſirenden
Gemeinden Pianurag und Saccavo bei Negpel iſt ein regelrechter Krieg
ausgebrochen. Die Bewohner lieferten ſich eine richtige Schlacht, bei
der es viele Verwundete gab. Zwei Kompagnien Militär ſtellte die
Ruhe her und zwangen beide Bürgermeiſter zum Friedenſchluß. Zu
deſſen Bekräftigung zogen die Bewohner des einen Städtchens in
feierlicher Prozeſſion in das andere und umgekehrt.

Lebensretter geſucht. Einen ſeltſamen Aufruf erläßt die Be
triebskrankenkaſſen Verwaltung der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie zu
Kattowitz. Es werden nämlich junge Leute im Alter von 21 bis
26 Jahren geſucht, die freiwillig bereit ſind, ſich zur Rettung eines
Menſchen vor dem ſicheren Tode Haut von ihrem Körper ablöſen zu
laſſen. Vor einiger Zeit erlitt der Arbeiter Anton Schikora ſchwere

„Brandwunden am Körper, die, trotz aller ärzitichen Bemühungen, bis
her nicht heilten. Die Aerrte wölien daher verſuchen, die Wunden
dadurch zu heilen, 2a5 ſie Menſchenhaut von anderen Perſonen auf
die kranken Stellen überpflanzen. Aus dieſem Anlaß hat die Kranken-
kaſſe den Aufruf erlaſſen und diejenigen Perſonen, die ſich hierzu
bereit erklären, eine Belohnung von 30 Mark und den vollen Schicht
lohn zugeſichert. Zugleich wird mitgetheilt, daß Schikora unrettbar
dem Tode verfällt, wenn freiwillige Meldungen nicht eingehen Hoffent
lich finden ſich beherzte junge Leute, die den Muth haben, die übrigens
ſchmerzloſe Operation an ſich vornehmen zu laſſen und ſo die Rettung

des Unglücklichen herbeiführen zu helfen.
Eine folgenſchwere Schiffskolliſion fand auf dem Elbſtrom

bei Steinwärder zwiſchen dem einlaufenden engliſchen Dampfer
„Weſtmoreland“ und dem ausgehenden Küſtendampfer „Rhein“ ſtatt.
Beide Schiffe haben ſtarke Bugſchäden erlitten. „Nhein“ mußte die
Fahrt nach Rotterdam aufgeben und die Schiffswerft aufſuchen.

Ein tragiſches Geſchick. Cin erſchütternder Vorfall bat ſich
in Hammermühle bei Liebsgen in der Lauſitz ereignet. Dort
war vor einiger Zeit der 15 jährige Sohn des Bleichereiarbeiters
Fechner an der Schwindſucht geſtorben. Die Mutter wie der Vater
des jungen Menſchen nahmen die Krankheit durch Anſteckung in ſich
auf. Die Mutter ſtarb bald nachher; der Vater, iſt zwar noch am
Leben, liegt aber hoffnungslos darnieder. Er wurde während der
Trankheit von ſeiner 13 jährigen Tochter Klara gepflegt. Dieſer
Tage entfernte ſich das Mädchen aus dem Hauſe, um ſich
un nahen Park ein wenig zu ergehen. Als ſie nach
Stunden noch nicht zurückgekehrt war, wurden Nachforſchungen an
geſtellt, die lange Zeit erfolglos blieben. Als jedoch zwei Arbeiter
durch eine Schlucht im Walde des Dominiums Witzen zurückkehrten,
fanden ſie den lebloſen Körper der Klara Fechner. Der Kopf der
Leiche wies klaffende, von Axthieben herrührende Wunden auf. Das
Mädchen iſt, wie die Unterſuchung ergab, er mordet worden, doch
liegt kein Luſtmord vor. Als der That verdächtig wurde ein Arbeiter
verhaftet, der der Onkel der Ermordeten iſt. Dem Vater wurde mit
getheilt, daß ſein Kind ertrunken ſei. Der ſchwer kranke Mann nahm
Die Nachricht durchaus apathiſch auf.

„„Ein Kind in der Kirche verbraunt. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall ereignete ſich dieſer Tage bei einer Firmelung junger
Mädchen in der Kapelle des Nonnenkloſters „Saint Joſeph de Cluny“
in Paris. Eine der Kommunifkantinnen, die 11jährige Tochter des
Chefarztes vom SaintgoſephHoſpital, M. Tiſon, kam mit der
brennenden Kerze, die ſie in der Hand trug, ihrem Schleier zu

nahe, und ehe ihr Jemand zu Hilfe eilen konnte, hatte ihre leichte
Kleidung Feuer gefangen. Das bedauernswerthe Kind ſtand im
Augenblick in hellen Flammen. Als bereits der ganze Körper
die entſetzlichſten Brandwunden erlitten hatte, gelang es erſt, der
Brennenden die Kleider vom Leibe zu reißen und das Feuer zu
erſticken. Der herbeigerufene verzweifelte Vater ließ die Kleine in das
St. Joſeph- Hoſpital bringen, wo ſie nach 24 Stunden im Beiſein
ihrer Eltern und Geſchwiſter, die während der ganzen Zeit nicht von
ihrem Lager gewichen waren, von ihren Qualen durch den Tod erlöſt
wurde. Was wohl am meiſten zu dem entſetzlich ſchnellen Umſichgreifen
des Feuers beitrug, war der Umſtand, daß das unglückliche Kind, als
es die Hitze, die der brennende Schleier verbreitetete, am Kopfe fühlte,
mit Windeseile dem Ausgange der Kapelle zuſtrebte. Durch den
Luftzug wurden die Flammen noch mehr angefacht, und mehrere Se-
kunden vergingen, ehe die der Vrennenden nacheilenden Perſoyen
ſie erreichen konnten. Vier Nonnen, die ſich um die Rettung der
Kommunikantin bemühten, erlitten nicht unbedeutende Brandwunden
an den Händen.

Geſprengte Chicagoer „Doktorfabrik“. Auf Grund der
Anklage, die Bundespoſt zu ſchwindelhaften Zwecken mißbraucht zu
haben, iſt zu Chicago ein freches Schwindelunternehmen, das ſich
„Metropolitan Medical College“ nannte, polizeilich geſchloſſen worden,
während die Herren „Präſidenten“ und „Sekretäre“ in Unterſuchungs-
5 abgeführt wurden. Die Bundesbehörden haben ausreichende

eweiſe geſammelt, um die Angeklagten zu überführen, daß ihr
„mediziniſches College,“ das ſie in etlichen Circularen auch als
„Jndependent Medical College“ bezeichneten, ſowie ihre angebliche
„National Law School“ an Jedermann Doktordiplome verkauften, die
natürlich völlig werthlos waren, weil ſie deſſen Jnhaber weder zur
Ausübung der ärztlichen noch beziehungsweiſe der rechtsantwaltlichen
Praxis berechtigten. Gewöhnlich wurden 100 bis 300 Dollar verlangt,
doch waren die Gauner ſo klug, ſtets zu nehmen, was ſie kriegen
konnten, ſo daß häufig nur Beträge von 5 bis 10 Dollar und in den
meiſten, genau ermittelten Fällen nicht mehr als 25 bis 50 Dollar
bezahlt wurden. Die meiſten Veſchwindelten befinden ſich in Amerika,
dort hat es auch an vielen Opfern in Europa, Indien und Auſtralien
nicht gefehlt,

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Döllnitz, 21. Juni. (Goldene Hochzeit.) Das Fried-

land'ſche Ehepaar hierſelbſt feierte heute unter reger Betheiligung
der Ortseinwohnerſchaft das Feſt der goldenen Hochzeit. Während
am Vormittag die Beglückwünſchungen von allen Seiten nebſt ſinnigen
Geſchenken eingingen, erfolgte am Nachmittag die kirchliche Einſegnung
des allgemein geachteten und beliebten Jubelpaares. Vor einigen
Wochen feierte eine Tochter des Jubelpaares die ſilberne und ein
Sohn desſelben die grüne Hochzeit. Die Verhältniſſe geſtatteten es
nicht, alle drei Feiern zuſammen ſtattfinden zu laſſen, wie es eigent
lich geplant war.

b Schkenditz, 21. Juni. (Abgeſtürzt.) Der beim Dach-
deckermeiſter Keilhoff hierſelbſt beſchäftigte 43 jährige Dachdecker Auguſt
Zietſch verunglückte am Mittwoch dadurch, daß er bei Ausübung ſeines
Berufs etwa 9 Meter hoch. herabſtürzte und ſchwere Knöchelbrüche
erlitt. Der Verletzte mußte nach Halle in die Klinik geſchafft werden.

Merſeburg, 21. Juni. (Ernennung.) Der mit der
kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Bleckede
betraute Regierungs- Aſſeſſor Müller von hier iſt zum Landrathe
ernannt worden.

o Hoheunleina, 21. Juni. (Neberfahren.) Geſtern fielen
zwei Schulknaben, welche infolge eines heranziehenden Gewitters von
ihrer Feldarkeit mit einem Geſchirr nach dem Dorfe zurückfahren
wollten, ſo unglücklich vom Wagen, daß ſie überfahren wurden. Dem
einen der Knaben ging der Wagen über den Fuß, dem andern über
den Leib. Letzterer Knabe ſcheint ſchwere innere Verletzungen davon
getragen zu haben, während erſterer mit einigen Hautabſchürfungen
davon gekommen iſt. Den Führer des Geſchirrs trifft keine Schuld,
S Ouerfurt, 21. Juni. (Jubiläum.) Bei dem am ver
gangenen Sonntage in Okerfarnſtedt abgehaltenen 50 jährigen
Jubiläum des Miſſionsvereins Querfurt und Umgegend hielt Pfarrer
Thieme aus Steudten die Feſtpredigt. Die während des Feſtes
eingeſammelte Kollekte ergab 110 Mark.

S Dobichan (Krs. Querfurt), 21. Juni. (Unfall.) Der
beim Landwirth Franz bedienſtete Knecht wollte im Auftrage ſeines
Herrn Krähen ſchießen. Aber ſchon beim erſten Schuß zerſprang der
Lauf des längere Zeit nicht benutzten Gewehres, wodurch dem
unglücklichen Schützen der Zeigefinger der linken Hand abgeriſſen
wurde.

Hettſtedt, 21. Juni. (Er hebliche Erderſchütterungen)
wurden geſtern in Siersleben und Großörner verſpürt, die theilweiſe
ſo ſtark waren, daß die Leute in größter Erregung auf die Straße
eilten. Die Erderſchütterungen waren von einem donnerähnlichen
Getöſe begleitet.

Eisleben, 21. Juni. (Bei dem Mansfelder Berg-
fe ſt) wurde, wie nachträglich bekannt wird, der Vorſitzende des Ver
eins reichstreuer Berg- und Hüttenleute, G. Krone-Gerbſtedt, von der
Kaiſerin am 12. Juni empfangen. Krone wurde, wie der „Berg-
bote“ erzählt, von der Kaiſerin dann gefragt, „wie ſtark der reichs-
treue Verein ſei und ob auch Sozialdemokraten unter der
gewerkſchaftlichen Arbeiterſchaft zu finden ſeien.“ Die Ant-
wort lautete: „Die Mansfelder bergmänniſche Bevölkerung
hält bis jetzt und hoffentlich für alle Zeit an dem alten treuen Glauben
und der Vaterlandsliebe, die ſie von den Vätern ererbt hat, feſt.
Wirkliche Sozialdemokraten befinden ſich unter ihr nicht, wohl aber
noch hier und da ſchwache, verführbare Naturen. Dieſe zu Färken
und auf dem Wege des Guten und der Pflicht zu erhalten, iſt eine
Hauptaufgabe des reichstreuen Vereins. Letzterer zählt jetzt gegen
9300 Mitglieder.“ Die Kaiſerin ſprach Krone ihre große Freude
darüber aus, daß ein ſo guter Geiſt unter der gewerkſchaftlichen
Arbeiterſchaft herrſche.

e. Sangerhauſen 21. Juni. (Kreiskrankenver-
ſicherung.) Die Gemeindekrankenverſicherung des Kreiskommunal-
verbandes Sangerhauſen, welche trotz ihrer erheblichen Mitgliederzahl
(über 9000) fortgeſetzt Zuſchüſſe aus dem Kreisfonds erfordert, hat
im Jahre 1899 wieder einen Fehlbetrag von 15 523,36 Mk. aufzu
weiſen, welchen die Kreis-Kommunalkaſſe zu decken hat. Jm Jahre
1898 ergab die Rechnung nur einen Fehlbetrag von 5960,43 Mk.
Das ungünſtige Ergebniß iſt dadurch herbeigeführt worden, daß 400
Erkrankungsfälle mehr als 1898 ſtattgefunden haben, wodurch nakur-
gemäß bedeutend höhere Anforderungen an die Kaſſe geſtellt wurden.
Die geſammte Ausgabe ſtellte ſich auf 88 663,25 Mk.

Nordhanſen, 21. Juni. (Die Grundſteinlegung
des Bismarckdenkmals) auf der Promenade fand geſtern
Nachmittag gegen 2 Uhr ſtatt. Zu dieſer Feier hatten ſich auf dem
Denkmalsplatz die Herren des Ausſchuſſes für die Errichtung des
Denkmals eingefunden, außerdem wohnten eine Anzahl hieſiger Ein
wohner dem Akte bei. Zunächſt wurden vier Kapſeln in den Unter-
bau verſenkt. Zwei derſelben enthalten Papiere und Bücher über
unſere Stadt, die andern beiden je eine Literflaſche Nordhäuſer Korns.
Nachdem ſodann von einigen Handwerkern der Grundſtein vermauert

Dr. v. Bloedau dem Kaiſer ein dreifaches Hoch. Genannter Herr
hielt hierauf eine kurze Anſprache an die Verſammelten, gedachte der
Verdienſte des Fürſten Bismarck und ſchloß mit einem Hoch auf das
deutſche Vaterland. Die Mitglieder thaten ſodann unter entſprechen
den Worten die üblichen drei Hammerſchläge. Damit war die Feier
der Grundſteinlegung beendet.

W Duderſtadt, 21. Juni. (Hagel.) Jn den Nachmittags
ſtunden des geſtrigen Tages zwiſchen 3 und 5 Uhr ging hier und in
den weſtlichen Theilen des Eichsfeldes ein ſchweres Hagelwetter nieder.
Zahlreiche mit Getreide beſtandene Ackerflächen find durch dasſelbe
vernichtet worden.

h Salzwedel, 21. Juni. (Jum Kommunalkonflikt.) Jn dem
weiterbeſtehenden Salzwedeler Kommunalkonflikt ſcheinen beſondere
Beſchwerden der StadtverordnetenVerſammlung über den Magiſtrat
bezw. den Bürgermeiſter jetzt direkt an den Miniſter des Jnnern
gerichtet zu werden, denn die StadtverordnetenVerſammlung hat in ihrer
letzten geheimen Sitzung eine Vorſtellung über die Lage der ſtädtiſchen
Verhältniſſe an den Miniſter beſchloſſen und wird gleichzeitig Be
ſchwerden über beſtimmte Handlungen des Magiſtratsdirigenten vor
bringen. Eine Veranlaſſung dazu ſcheint auch die vom Magiſtrats-
dirigenten beobachtete Außerachtlaſſung vieler Stadtverordnetenbeſchlüſſe
gegeben zu haben. Trotzdem z. B. die StadtverordnetenVerſammlung
neuerdings wieder den Beſchluß gefaßt hat, der Magiſtrat möchte
die amtlichen Bekanntmachungen über Ver-
pacht ungen. c. in allen drei SalzwedelerBlättern bekannt machen, was ſie im Jntereſſe der
Stadt unbedingt für nöthig halte, hat der Magiſirat
bei den Bekanntmachungen ungeachtet des Beſchluſſes der
Verſammlung wieder nur ein Blatt berückſichtigt, infolge
deſſen die Stadtverordneten den Zuſchlag zu den Verpachtungen einfach
abgelehnt haben. Ferner ſind die Vorarbeiten zu der für en
lo nothwendigen Waſſerleitung unterbrochen. Es ſind 5000 Mk. ver
braucht worden weitere Mittel werden aber von der Verſammlung
nicht bewilligt mit der Motivirung, ſie habe zu dem jetzigen Bürger
meiſter kein Vertrauen! Es iſt bei allem Zweifel an der Drohung
des Magiſtrates, das Generalkommando des IV. Armee-
korps würde bei der Fortdauer der ſchlechten Waſſerverhältniſſe
das in Salzwedel liegende Militär verlegen, dennoch nicht
ausgeſchloſſen, daß beim Auftreten größerer Typhusfälle unter
demſelben, wie ſie durch Genuß ſchlechten Waſſers leicht entſtehen,
dieſe Garniſonverlegung ins Auge gefaßt wird. Die Anlegung einer
neuen Verkehrsſtraße iſt durch die Uneinigkeit der beiden Körperſchaften
unmöglich geworden, die Herſtellung einer zweiten größeren Ver
kehrsſtraße droht durch die Jgnoranz, mit welcher der Magiſtrat die
auf die Straße bezüglichen Stadtverordnetenbeſchlüſſe behandelt, eben
falls illuſoriſch zu werden. So ſtockt der Fortſchritt in jeder Be
ziehung. Nach den unendlich vielen Vorſtellungen der Stadto.Ver
ſammlung bei dem Regierungspräſidenten iſt die allgemeine Lage
heute noch die gleiche. Von der Bürgerſchaft wird jetzt auf den
„letzten Schritt“, die Jnterpellation an den Miniſter, Hoffnung geſetzt.

Deſſan, 21. Juni. (Die Land wirthſchaftskammer
für Anhalt) wird ſich nach dem „Anhalt. Staatsanzeiger“ aus
nachfolgenden 30 Herren zuſammenſetzen Hofkammervpräſident Dr.
Huhn in Deſſau, Amtmann Fleiſcher in Hinsdorf, Oberamtmann
Edeling in Scheuder, Amtsrath Probſt in Retzau, Kammerherr von
Kalitſch in Dobritz, Amtsrath Sperling in Buhlendorf, Oberamtmann
Kitzinger in Jütrichau, Gutsbeſitzer Puls in Pülzig, Gutsbeſitzer
Oelſchläger in Luko, Amtsrath Säuberlich in Gröbzig, Amtsrath Nette
in Wörbzig, Amtsrath Hildebrandt in Arensdorf, Amtsrath Türke in
Frenz, Freiherr v. d. Busſche-Lohe in Cöſitz, Gutsbeſitzer Eckſtein in
Arensdorf, Gutsbeſitzer Rhode in Thurau, Amtmann Eckſtein in
Jlbersdorf, Geheimer Oekonomierath Kraaz in Osmarsleben,
Kammerherr von Trotha in Hecklingen, Rittergutsbeſitzer R. Wagner
in Giersleben, Oberamtmann Grobe in Roſchwitz, Amimann Haber-
land in Dröbel, Oekonom E. Kanzler in Bernburg, Amtmann
Schlüter in Amesdorf, Amtmann O. Thieme in Kleinpoley, Gutsbe-
ſitzer Kampe in Kleinmühlingen, Bürgermeiſter Könnemann in Gern-
rode, Oberamtmann Feſſel in Ballenſtedt, Oberamtmann Diederichs
in Reinſtedt und Oberamtmann Timler in Siptenfelde. Das Ge
ſetz über die Errichtung einer Landwicthſchaftskammer tritt, wie be
kannt, mit dem 1. Juli d. J. in Kraft.

Deſſan, 21. Juni. Prinzeſſin Friedrich Karl)
von Preußen nebſt Gefolge iſt heute in Wörlitz eingetroffen, um dort
längereren Aufenthalt zu nehmen.

b Arnſtadt, 21. Juni. (Zur Warnung!) Während das
18 jährige Dienſtmädchen Lina Konrad auf der Straße ſtand, wurde
ſie durch einen, aus der oberen Etage herabfallenden Blumenunter
ſetzer auf den Kopf getroffen. Sie erlitt infolgedeſſen eine erhebliche
Schädelverletzung und mußte wegen ungünſtigem Heilverlaufs der
Halleſchen Klinik überwieſen werden.

Leipzig, 21. Juni. (Gegen den Gutſcheinhandel.)
Da der Vertrieb von Waaren durch Verkauf von ſog. Gut ſcheinen
(Gutſchein-Hydra- oder Gellahandel) auch in Sachſen einen ſo erheb-
lichen Umfang genommen hat, daß in den Kreiſen der Gewerbetreibende
eine weitgehende Beunruhigung eingetreten iſt, hat das
ſächſiſche Miniſterium des Jnnern eine Verordnung an die
Kreishauptmannſchaften ergehen laſſen, in welcher es u. A. heißt,
daß ein Verbot dieſes Gefchäftsverfahrens nach dem jetzigen Stande
der Geſetzgebung leider unthunlich ſei, daß aber gegenwärtig Er-
wägungen darüberſtattfänden, ob nicht der Erlaß eines
ſolchen Verbots im Wege der Reichsgeſetz gebung
anzuſtreben ſei. Jnzwiſchen ſollen die Polizeibehörden dem
Gutſcheinhandel ihre beſondere Aufmerkmerkſamkeit zuwenden
und etwaige Zuwiderhandlungen gegen die beſtehenden
Geſetze oder gegen die, in den Formularen enthaltenen Zuſicherungen
zur Anzeige bringen. Insbeſondere ſoll gegen Jnhaber von Gut-
ſcheinen die, ohne in Beſitz eines Wandergewerbeſcheines zu ſein, außer
halb ihres Wohnortes durch den Abſatz von Gutſcheinen Waaren-
beſtellungen aufſuchen, auf Grund von F 148 Ziffer 7 der Gewerbe
ordnung und gegen Geſchäftsinhaber, die durch wiſſentlich unwahre
und zur Jrreführung geeignete Angaben thatſächlicher Art gegen S 4
des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes vom
27. Mai 1896 verſtoßen, eingeſchritten werden. Außerdem ſollen die
Polizeibehörden durch Bekanntmachungen in den Amtsblättern auf
die Gefahren des Gutſcheinhandels hinweiſen.

Dresden, 21. Juni. (König Albert) hütet das Betkt
and wird es auch in den nächſten Tagen nicht verlaſſen.

Dresden, 21. Juni. (Abgeſtürzt.) Aus Berchtesgaden
wird gemeldet, daß die beiden ſeit dem 5. Juni vermißten Münchener
Studenten Georg Klette und Otto Scheer aus Dresden geſtern Nach
mittag von mehreren Bergführern am Watzmann todt aufgefunden
wurden. Beide Leichen waren bereits ſtark in Verweſung über
gegangen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Zeug Hauptmann a. D. Knortz zu

Waltershauſen, bisher bei der 3. Artillerie Direktion der
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Ackervogt Wilhelm Thomas
zu Hebens hauſen im Kreiſe Witzenhauſen, das allgemeine Ehren
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und mit einem Felsblock verſchloſſen war, brachte Herr Sanitätsrath

auffallend billig. Geschw. Loewencdahl

n

zeichen.

Or, Ulrichstr.
5 (Mter Dessauer).
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Amkliche Bekannkmachungen,
Bekanntmachung.

Tagesordunng für die Sihung der Sladkverordueten-Herſammlung

Montag, den 25. Juni er., Nachmittags 4 Uhr.
ODeffentliche Sitzung.

1. Endgültige Bewilligung der Mittel für Umänderung der Heizungsanlagen
n der Schule an der Taubenſtraße. 2. Ausbeſſerung der Waſſer und Heizungs-
anlage im Schulgebäude an der großen Steinſtraße. 3. Koſtenbewilligung für
Jnſtandhaltung des Schieferdaches auf der Leichenhalle des Friedhofs in Trotha.
1. Umpflaſterung verſchiedener Straßentheile. 5. Verzicht auf den Widerſpruch gegen
bauliche, in die Fluchtlinie fallende Abänderungen im Hauſe Schützenſtraße 7.
b. Verlängerung eines Miethsvertrages, Krauſenſtraße 24. 7. Genehmigung der Be-

zur Vermiethung der Peißnitz-Reſtauration. 8. Desgleichen zur Ver
achtung der Peißnitzbrücke. 9. Desgleichen zur Verpachtung der Weinbergsbrücke.

10. Errichtung eines Unterſuchungsamtes zur Feſtſtellung anſteckender Krankheiten
11. Mittelbewilligung zur Einführung der Formalin Desinfektion in der ſtädtiſchen
Desinfektionsanſtalt. 12. Errichtung von 6 neuen Volksſchulklaſſen in Giebichenſtein
und Anſtellung der erforderlichen Lehrkräfte. 13. Annahme eines Kapitals zur
Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes. 14. Bewilligung eines Mitgliedsbeitrages zum
CentralKomitee zur Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke. 15. Petition
Heinze, Ausbau der Ludwigſtraße betr. 16. Mittelbewilligung zu Herſtellungen auf
der Peißnitz. 17. Genehmigung der Satzung für die Geſchwiſter Bernhardy-
Stiftung.

Geſchloſſene Sitzung
18. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. 19. Wahl eines Schiedsmannes

kür den 7. Bezirk und eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 8. Bezirk.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche für Glaſten Blatt 28 und 58 auf den Namen Friedrich

Mermann Ohlenroth eingetragenen Grundſtücke ſollen am

13. Juli 1900, Vormittags 9 Uhr
an Gerichtsſtelle im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind nach dem Flurbuche 55 ha 27,5 ar groß und einſchließlich
der Brennereieinrichtung auf 104 105 Mk. geſchätzt. Sie beſtehen aus Wohngebände
mit gewölbtem Kuhſtall, Futterboden und 2 Anbauten, Auszugswohngebände
mit Backofen und Kellern, Schenneugebände mit gewölbtem Schweineſtall und
Keller, Brauntweinbrennereigebäude nebſt Spiritusniederlage, gewölbtem Stalle
und Futterraum, Holzſchuppengebäude, Göpelgebände mit ciſernem Göpelwerk,
Dampfkeſſelgebäude mit angebautem Dampfſchornſtein, gewölbte Pferdeſtall-
gebäude mit Kühlſchiffboden, Viehwaagegebände und offener Feldſchenue,
lowie Garten, Feldern, Wieſen, Teich und Niederwald.

Die Beſtellung der Feldgrundſtücke iſt ordnungsgemäß erfolgt, der Saalken-
ſtand ein guter.

Zur Vornahme von Erörterungen über das geringſle Gebet und die Ver
ſteigerungsbedingungen ſowie zur ſchriftlichen oder mündlichen Anmeldung von
Anſprüchen wird auf Antrag der Vereinsbank zu Colditz gemäß S 62 des Zw.-Geſ.
Termin auf

Freitag, den 6. Juli 1900, 10 Uhr Vormittags
im Ohlenroth'ſchen Gute in Glaſten beſtimmt.

Die Einſicht der Mittheilungen des Grundbuchamts ſowie der übrigen die
Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, insbeſondere der Schätzungen, ſowie die
Beſichtigung der Grundſtücke iſt Jedem geſtattet. 18912

Königliches Amtsgericht.
Lauſigk, den 16. Juni 1900.

Ranh. Aſſeſſor.
Amtliche Nekanntmachungen.

Verdiugnug
Die Tiſchlerarbeiten für den Neubau

der Haudwerkerſchule.
Termin am Dienstag, den 26. Juni,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.,
woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdinzungsanſchläge
entnommen werden können.

r
Die Pflaſternng der Verbindungs

ſtraße zwiſchen der Poſtſtraße und dem
Großen Sandberge.
Termin am Mittwoch, den 27. Jnni,

Vormittags 10 Uhr
anf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.,
woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge
eninommen werden können.

Zur Neuverpachtung der Königlichen
Domäne Borſchütz mit dem Vorwerke
Schweditz im Kreiſe Liebenwerda auf
18 Jahre, von Johannis 1901 bis 1. Juli
1919, haben wir Termin auf

Dienstag, den 10. Juli d. Js.,
Vormittags 10 Uhr

im Sitzungszimmer des Bezicksausſchuſſes
hierſelbſt (im ſogenannten Vorſchloß) vor
dem OberRegierungsrath von Wolff an
beraumt. Die Domäne wird zweimal aus-
geboten, und zwar einmal mit der Ver-
pflichtung zur Uebernahme des Jnvenkars,
das andere Mal ohne dieſe Verpflichtung.

Die Domäne Borſchütz ift etwa 10 km
von der Eiſenbahnſtation Burxdorf der
Berlin Jüterbog--Dresdener Eiſenbahn
entfernt, beſitzt eine Brennerei in fiskaliſchen
Gebäuden und eine dem Pächter gehörige
Ziegelei. Sie umfaßt 387,172 ha Geſammt
fläche, darunter 276,518 ba Acker und
47,818 ba Wieſen.

Der geſammte Grundſteuerreinertrag der
Domänenländereien beträgt 13 752 Mark,
der bisherige Pachtzins rd. 42 262 Mark.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 185 000 Mark
erforderlich.

Pachtbewerber haben ihre landwirth
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung, ſowie
den Beſitz des erforderlichen Vermögens
glaubhaft nachzuweiſen. Es iſt wünſchens
werth, daß die Führung dieſes Nachweiſes
vor dem Verpachtungstermine erfolgt,

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
DomänenRegiſtratur und auf der Domäne
Borſchütz zur Einſicht aus, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach
vorheriger Anmeldung bei der jetzigen
Pächterin, Frau Amtsrath Lücke, geſtattet.

Merſeburg, den 19. Juni 1900.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten B.

V. Wolxx. (899

Bekanntmachung.
Auf hieſigem Friedhof befindet ſich das

Erbbegräbniſz der (Zigeuner) Familie
BImme in äußerſt baufälligem Zuſtande.

Die unbekannlen Berechtigten werden
hierdurch aufgefordert, den nothwendigen
Reparaturbau bis ſpäteſtens Ende
September d. Js. vorzunehmen, widrigen-
falls gemäß S 16 der hieſigen Gottes-
acker- Ordnung die Grabſtätte einplanirt
und demnächſt anderweit vergeben werden

wird. [9019Löbejün, den 15. Juni 1900.
Der Magiſtrat.

Hartobſt-Derpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung an den

Gemeinde-Alleen hierſelbſt ſoll am
Donnerstag, den 28. Jnni er.,

Vormittags 10 Uhr im Rathskeller
hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

Löbejün, den 18. Juni 1900. [9018
Der Magiſtrat.
Verdingung.

Für die Neubauten des Amtsgerichtes
und Gefängniſſes zu Querfurt ſoll:
1. die Lieferung von etwa 100 Thüren,

Windfangverſchlägen und ſonſtigen
Tiſchlerarbeiten,

2. die Herſtellung der Veſchläge und
Schlöſſer vorſtehender Thüren, ſowie
ſonſtiger Schloſſerarbeiten,

3. die Herſtellung von etwa 580 qm
Asphaltfußboden der Zellen und
ſonſtiger Räume, einſchl. Material
lieferung,

und zwar 1 und 2 vereinigt oder geltrennt,
3 getrennt vergeben werden.

Verdingungsanſchläge, Zeichnungen,
allgemeine und beſondere Bedingungen
ſind im Geſchäftszimmer des unter-
zeichneten Regierungsbaumeiſters, Hotel
zur Sonne Querfurt, einzuſehen, Ver-
dingungsanſchläge gegen vorherige poſt-
und beſtellgeldfreie Einſendung von
2,75 A. zu 1 (Tiſchlerarbeiten), 1,50 A.
zu 2 (Schloſſerarbeiten), 0,50 zu
3 (Asphaltarbeiten) von demſelben zu
beziehen. Verſchloſſene und gehörig be-
zeichnete Angebote nebſt Probebeſchlag-
theilen (zu 2) ſind bis ſpäteſtens zu dem

Mittwoch, den 4. Juli 1900,
Mittags 12 Uhr

ebendaſelbſt ſtattfindenden Verdingungs-
termin an denſelben einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Eisleben und Querfurt, den
16. Juni 1900.

Der Königliche Kreisbauiuſpektor.
Jahn, Baurath.

Der Regierungsésbaumeiſter.

Knackrass,
60 Stüc Mutterſchafe

verkauft Rittergut Kaltenvborn bei

9 Rieſtedt. (9

Sauerkirſchen Vrkpaqtung.

Nachmittags 4 Uhr ſoll der diesjährige
Sauerkirſchenanhang der Gemeinde Prit-
ſchöng im Keichenbach'ſchen Gaſthauſe
meiſtbiet. verpachtet werden. Bedingungen
im Termin. Der Gemeindevorſtand.

Ohſtuerpachtung.

Die diesjährige Obſtuntzung meiner
Plantage am Salzanger zu Oberröb-
liugen am See ſoll

Dienstag, den 26. Juni,
Vormittags 10 Uhr, auf dem Gehöft
meines Freiguts daſelbſt, öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpachtet

werden. [8838Amtsrath Wenmntzel,
Teutſchenthal.

Kirſcheu- Verpachtung.

Montag, den 25. Jnni,
Mittags S Uhr ſollen die Kirſchen
(circa 30 Morgen, meiſt Königskirſchen)
des Rittergutes Gatterſtedt im Gemeinde-
gaſthofe gegen Baarzahlung verpachtet

werden. 18976Buhmer.

Bauerngut,
33 Mra. Feld, gute Gebände, mit ſämmt-
lichem Jnventar, ſämmtlicher Ernte ſofort
oder ſpäter zu verkaufen. Die Hälfte
des Kaufgeldes kann daran ſtehen bleiben.

Thierbach Nr. 17, bei Roda,
Kr. Weißenfels, Bez. Halle.

Wegen Todesfalles
iſt ein Nj 4 bei Culmſee, 1700ſchönes Rübe ngut Morgen, mit ſtark

Betheiligung bei der Zuckerfabrik Culmſee,
durch mich preiswerth zu verkaufen.
Anzahlung 200 Mille. 19026

Julius Springer, Culmſee.
Der den Feige'ſchen Erben gehörige,
in der Löbejüner Feldinark gelegene

0 iſt zu verkaufen undAcker zum 1. Oftober 1900
zu übernehmen. An-

8688erbieten an
Oberlehrer A. Wahn, Cöthen i. A.

Ein Geſchäftshaus,
worin floltes Cigarrengeſchäft nebſt Ma
terialhandel betrieben wird, ließe ſich geſchäft-
lich vergrößern, Preis 34000 Mk., Mieths-
einnahme ohne Wohnung und Geſchäft
800 Mk., Anzahl. 3000 Mk., Lage ſehr
anſtändig, iſt käuflich zu übernehmen. Karl
Koderisch, Raumburg a. S., Weingarten 4, I.

Sichere Exiſten;.
In Leipzig iſt eine größere Bier

haudlung mit nachweislich hohem Rein
gewinn mit ſämmtlichem Jnventar für
11000 Mk. zu verkaufen. Offerten
unter L. R. 3883 befördert Rudolf
Mosse, Leipzig. (8950

Auguſtaſtraße.
Jch beabſichtige mein 660 Meter

großes Grundſtück mit Einfahrt und
Garten in der Augnſiaſtraße wegen
Erbſchaftsregulirung preiswerth zu ver-
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Los
Richter Gr. Ulrichſtraße 28, I.

Suche größere (9029
Dampfziegelei

mit neuzeitlich. Anlag. u. ausreichend. gut.
Rohmaterial-Lagern. Ausführl. Angebote
v. Beſitz. unt. Z. 9029 bef. d. Exped. d. Ztg.

Größere Fabrik
und Lagerräume

in der Nähe des Perſonen u. Güter-
bahnhofs per I. Juli oder ſpäter zu
verm. Anfragen unter Z. 9011 an die
Expedition dieſer Zeitung. erbeten. (9011

Große Lagerränme,
Schuppen, Schennen

an allen Bahuhöfen oder in der
Nähe ſucht 09008Hugo Tetzner., Pegan i. S.
Angabe über Größe und Preis erbeten.

Reitpferd.
172em hoch, 6jährig, von eleganter Figur
und mit bezaubernd ſchönen Gängen, firm
unter Herr und Dame, vorzüglich paſſend
als Damenpferd, ſtadtſicher, lammfromm
und willig zum Fahren ſteht zum Ver

kauf. (8978Willi Löblich,
Gera (Reuſß), Hainſtraße 22.

Ein' Paar ſchöne, kerngefunde,

mittelſchwere (9006
Arbeitspferde

verkauft Rittergut Caasehwätz
bei Köſtritz (Reuß).

Cin Pferd iſt zugelaufen.
Alles Nähere zu erfragen beim

Gutsbeſitzer Wilh. Güstel
9016)] in Lochau bei Döllnitz.

Mittwoch, den 27. Jnni d. Je.,

Edle, glanzſchwarze, ungariſche Stute, 7954)

Zeschlhnueangem auf

Mark 9 000 000
Aönigsberger Stadtanteifte

zum Kurse von 97 nehmen wir kostenfrei entgegen. (9024

Fpried mann c Co., Bankegeschcift, e
Poststrasse 2.

e

Lſge enBei der diesjährigen planmäßig erfolgten Ausloofung von Schuldſcheinen
unſerer Anleihe ſind die Nummern

Litt. A. 9 30 45 55 65 70 97,
Litt. B 22 26 32 34 76 77 100 128 142 151 167 177 191 194 212 215

219 228 247 309 329 331 343 374 397
gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom I. Juli d. Js. ab

bei der Allgemeinen DBeutschen Credit-
Amstalt in Leipzig.

Von früheren Auslooſungen ſind die Schuldſcheine
Litt. B Nr. 163 231 ausgelooſt im Jahre 1898

Litt. B Nr. 150 1899noch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden. 19988
Schkeuditz den 21. April 1900.

Die Direction
rer

Am Dienstag, den 26. Juni d. Js. ſollen in tubbendorf
bei Dettmannsdorf-Kölzotv, Station der Roſtock-Triebſeer Bahn, 3 km vom Bahn-
hof Dettmannsdorf-Kölzow, meiſtbietend verkauft werden: ca. 23 meiſt junge Pferde, ca. 48
meiſt junge Kühe, 10 Starken, 16 Kälber, 1 Bulle, Zuchtſauen mit und ohne
Ferkel und das gut erhaltene todte Jnventarium, auch Betten. Beginn der Auktion
8. es Das Vieh kommt um 12 Uhr zur Aultion. Für eine gute Reſtauration
iſt geſorgt. B. GöreKe.

Günſtige Kaufgelegenheit.

Güter und Hauernſtellen.
Von dem der Landbank, Berlin, gehörigen Gute

Görsciorf
(Görsdorf iſt Bahn, Poſt und Telegraphenſtation) bei Konitz,
ca. 5 Stunden Bahnfahrt von Berlin, kommen ca. 500 Morgen
Acker (beinahe durchweg milder, ebener Weizenboden) in guter
Kultur in Parzellen von verſchiedener Größe mit und ohne Gebäude
unter den bekannten, äußerſt günſtigen Zahlungsbedingungen und
ſonſtigen großen Hilfsleiſtungen der Landbank zum Verkauf.

Ferner das Hauptgut Görsdorf mit ea. 1200 Morgen
mildem ebenen Weizenboden, mafſiven, ſchönen Gebäuden,
reichlichen todten und lebenden Juveutar. Anzahlung 90000 Mk.

Außerdem ſtehen in allen öſtlichen Provinzen kleine und
große Güter jeder Größe, nur eigner Beſitz der Lanudbauk,
zum Verkauf.

Nähere Auskunft und ausführliche Beſchreibungen der einzelnen
Güter. und Bauernſtellen ertheilen koſtenlos die

Anſiedelnngsbureaux der Landbank
in Bromberg., Eliſabethſtraße Nr. 21

und Görsdorr bei Konitz Wpr.).

See
Gruneistitck- Verkauf.

In Aſchersleben iſt ein ſchön geſegenes Grundſtück, nahe an der Bahy,
ſofort zu verkaufen. Dasſelbe eignet ſich wegen ſeines großen Flächenraums
zu jeder Fabrikanlage, Waſſerkraft bis zu 20 Pferdekräften läßt ſich leicht
einrichten. Gefl. Anfragen unt. W. t. 4358 an Rudolf Mosse, Salle,

Mühlen- Verkauf.
Die in der Stadt Pretzſch a. E. belegene Stadtmühle, Waſſer- und Dampf-

kraft, ſoll wegen Todesfall des Beſitzers baldigſt verkauft werden. Die Mühle iſt
in gutem baulichen Zuſtande, mit den neueſten Mahlſyſtemen verſehen, die Gebäude
ſtehen mit 41000 Mk. in der Brandkaſſe. Gute Geſchäftslage, Kundſchafts- und
Geſchäſtsmüllerei. Pretzſch iſt Bahnſtation und liegt in unmittelbarer Nähe der
Elbe. Zu der Mühle gehören 28 Morgen Land und iſt auch für die Landwirthſchaft
nur gutes Jnventar vorhanden. Zwiſchenhändler c. ſind unbedingt verbeten. Nur
Selbſtreflektanten wollen ſich an Frau Wittwe Gratz in Pretzſch a. E. wenden.
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50000 Mark
als erſte Hpothek auf Fabrik Grundſtück (AktienGeſellichaft) in der
Provinz Sachſen geſucht. Gefl. Offerten unter Z. R. 803 an Maasen-
stein Vogler, A. G., Dresden erbeten. (8998

Thiüirinmg. Weiss ca l
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.

Komptoir: Alte Promenade 1 a.

Rüde h ne T ha Fort geſchwommen
ein kleiner Kahn.l Spitzen, 43 Jahr alt, n

fen. Näheres Kr szu verkaufen äheres Krankenhans um Nachricht wird gebeten vom
Bergmaunstroſt. (9022

Panzer- Fahrräder
elegant o solid e billig.

Panl Scheeren Aachen
Liste frei.

Solvente Agenten gesuckt.

ch qh3h32n SHötel-Gepäckwagen
für ein oder zwei Pferde zu kanfen
geſucht. Off. unter V. 4355 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Hochf. Speiſeöl, à Pfd. 60Gute, ſtarke Kleereiter, feinſtes Olivenöl (Blaneho vierge),
komplett, mit ſämmtlichem Zubchör, Uefere à Pfd. 120 ung o
jeden Poſten bei billigſter Berechnung. ff. MatjesHeriuge, 2 Stück 25 5.,Hugo Schütze, Alsleben a. S. ff. MaltaKartoffeln, 2 Pfd. 25

Dampfſägewerk und Holzhandlung. off. A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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